
Tuexenia 16: 579-625. Göttingen 1996.

Die Farn- und Blütenpflanzen des ehemaligen Amtes Neuhaus 
(Mittelelbe, Lkr. Lüneburg).

Ergebnisse einer 1994 durcbgeführten Detailkartierung
-  Eckhard Garve und Dietmar Zacharias -

Zusammenfassung
In dem erst seit 1993 zu Niedersachsen (Lkr. Lüneburg) gehörenden ehemaligen Amt Neuhaus, das im 

Urstromtal der Elbe auf der Ostseite liegt, wurde 1994 eine Detailkartierung der Farn- und Blütenpflan
zen in Minutenfeldern durchgeführt. Dabei wurden 868 Sippen gefunden, davon 198 Arten der Roten Li
ste und weitere 32 Arten aus deren Anhang. Die mittlere Sippenzahl pro Meßtischblatt-Quadrant betrug 
612, pro Minutenfeld 264 Sippen. Zusätzlich wurden 1995 fünf weitere Rote-Liste-Arten gefunden. Im 
Vergleich gehört das ehemalige Amt Neuhaus damit zu den besonders artenreichen Gebieten Niedersach
sens. Die häufigste Art war Urtica dioica  (Vorkommen in allen Rasterfeldern), die häufigsten Rote-Liste- 
Arten waren Allium vin ea le  (Anhang der Roten Liste) und Armeria elongata. Die Funde von 63 stark ge
fährdeten Arten (z.T. in größeren Populationen), acht vom Aussterben bedrohten Arten und einer bereits 
im Tiefland verschollen geglaubten Art unterstreichen die große Bedeutung, die dieses Gebiet für den Ar
ten- und Biotopschutz hat. Eine Literaturauswertung ergab, daß weitere 38 Arten für das ehemalige Amt 
Neuhaus als verschollen bzw. ausgestorben angesehen werden müssen. Dazu gehört auch die im übrigen 
Niedersachsen nicht nachgewiesene Ju rinea  cyanoides. In einem speziellen Teil werden Häufigkeiten und 
Funddaten, teilweise zusammen mit Verbreitungskarten, von 124 seltenen bzw. pflanzengeographisch in
teressanten Arten aufgeführt. Anhand eines Transektes wird der floristische und standörtliche Gradient 
durch das Elbtal exemplarisch dargestellt. Die für den Pflanzenartenschutz wichtigsten Biotope werden 
mit Hinweisen zur Erhaltung des Artenpotentials aufgelistet.

Abstract: The Vascular plants of the former administrative area “Amt Neuhaus” 
(middle Elbe river, district of Lüneburg).

Results of a detailed mapping in 1994
In 1994 a detailed mapping of vascular plants, based on a grid of geographical minutes (approximately 

1.1 x 1.9 km), was carried out in the former administrative area of “Amt Neuhaus”, which has belonged to 
Lower Saxony (district of Lüneburg) only since 1993 and is situated in the glacial valley of the river Elbe 
on the east side. 868 species were found, including 198 species listed in the Red Data Book of Lower 
Saxony and 32 further species listed in its appendix. The mean sum of species was 612 per quadrant of the 
German standard topographic map (“Meßtischblatt”) and 264 per grid field. In 1995 five more species 
listed in the Red Data Book were found. In comparison to other regions of Lower Saxony, the area of 
“Amt Neuhaus” has a very high species diversity. The most frequent species -  with occurrences in all of 
the grid fields investigated -  was Urtica d ioica , the most frequent Red Data Book species were Allium v i 
n ea le  (listed in the appendix) and Armeria elongata . The fact that 63 endangered species (partly in large 
populations) were found, as well as eight species in danger of extinction and one which had been presumed 
extinct, highlights the importance of the area for species and biotope conservation. A literature review 
showed that 38 other species must be considered as missing or extinct. One of these is Ju rin ea  cyano id es , 
which has not been recorded for the other parts of Lower Saxony. Details -  above all data on 124 species 
which are rare or interesting for their geographical distributions -  are published in a special section of the 
paper, partly together with distribution maps. The gradient of flora and site factors through the Elbe val
ley is shown by means of a transect. Biotopes which are most important for plant species protection are 
listed, and suggestions for the conservation of the recent species diversity are given.
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Einleitung

Am 1.7.1993 wurde ein etwa 36 km langer und bis zu 12 km breiter, unmittelbar östlich an 
die Elbe angrenzender Bereich (Fläche: 25.337 ha) der ehemaligen D D R (Lkr. Hagenow, 
Mecklenburg-Vorpommern) dem Land Niedersachsen (Lkr. Lüneburg) angeschlossen (Abb. 
1). Grundlage dafür war ein von beiden Ländern im März 1993 Unterzeichneter Staatsvertrag. 
In der Begründung dazu heißt es:

„Durch den Staatsvertrag zwischen den Ländern Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen soll 
das Gebiet des ehemaligen Amtes Neuhaus zusammen mit den Ortsteilen Stiepelse, Neu Wendischthun, 
Neu Bleckede und Niendorf nach Niedersachsen umgegliedert werden. Mit Ausnahme von Niendorf und 
den genannten Ortsteilen, die schon seit dem 14. Jahrhundert zum Fürstentum Lüneburg gehörten, kam 
das Gebiet 1689 zu den welfischen Stammlanden und nach 1866 zu Preußen. Durch das Zusatzabkommen 
zum Londoner Protokoll ordneten die Alliierten den sogenannten Neuhäuser Streifen im Sommer 1945 
der sowjetischen Zone zu. Im Zuge des Einigungsprozesses zwischen den beiden deutschen Staaten äußer
ten die Menschen im Amt Neuhaus schon frühzeitig den Wunsch, das Gebiet entsprechend der histori
schen Zugehörigkeit zu Hannover nach Niedersachsen umzugliedern.“

Dieses Gebiet, in dem 1993 etwa 6.100 Einwohner lebten, wird im folgenden der Einfach
heit halber als „ehemaliges Amt Neuhaus“ bezeichnet, obwohl neben dem eigentlichen Amt 
Neuhaus einige weitere Ortsteile (s.o.) dazugehören.

Angaben über die Flora dieses aus pflanzengeographischer Sicht so interessanten Land
strichs an der Mittelelbe sind sehr verstreut. Offenbar ist der Bereich schon immer Grenzgebiet 
im Hinblick auf floristische Aktivitäten gewesen, da sowohl Botaniker aus Hannover, Lüne
burg, Hamburg, Mecklenburg und Berlin das Amt Neuhaus in ihren Veröffentlichungen zeit
weise berücksichtigten. Die ältesten Publikationen stammen von M EYER (1836), B O LL 
(1860), STEINVO RTH  (1864,1865), PO TO N IE (1882) sowie A SCH ER SO N  & PO TO N IE 
(1896). In ihnen werden jeweils nur für wenige Arten Fundorte aus dem Neuhäuser Bereich ge
nannt. Dabei hat es sich fast durchweg um herausragende floristische Funde gehandelt. Einige 
der dort angeführten Arten gelten inzwischen im ehemaligen Amt Neuhaus als ausgestorben 
bzw. verschollen (s. Tab. 6)! Das „Verzeichniss der im hannoverschen Wendlande wildwach
senden Gefässpflanzen“ (PAPE 1868) enthält rund 40 weitere floristische Angaben. Diese Mit
teilungen werden teilweise von N O E L D E K E  (1890) und BRAN D ES (1897) wiederholt, ohne 
daß diese beiden Autoren selber vor Ort waren.

In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurden offenbar nur von Hamburger Botanikern 
Floradaten aus dem ehemaligen Amt Neuhaus veröffentlicht (z.B. JU N G E  1916; RÖPER 
1929). Danach erschien die Arbeit „Zur Flora von Hagenow“, in der PASSARGE (1960) nahe
zu 600 Arten aus dem Hagenower Land aufführt, darunter über 50 Angaben aus dem Neuhäu
ser Bereich (außerhalb der 5-km-Zone zur damaligen Landesgrenze), vor allem aus der Umge
bung von Sückau. Aus dem benachbarten Kreis Ludwigslust liegt eine Flora von KRAM BEER 
(1962) vor, in der einige Angaben aus Wehningen enthalten sind. Im August 1986 wurde dann 
das ehemalige Amt Neuhaus im Rahmen eines floristischen Arbeits- und Exkursionstreffens 
(41 Teilnehmer) für die Rasterkartierung der D D R Ziel einer Bestandsaufnahme 
(V O IG TLÄ N D ER & SLU SC H N Y  1987, s. auch R EH BEIN  & BERG 1987 sowie SC H U L 
ZE 1987). Das unmittelbare Grenzgebiet (Elbufer, Außendeichsflächen und Deich) war zum 
damaligen Zeitpunkt allerdings Sperrgebiet, das auch für Botaniker tabu war oder nur teilweise 
betreten werden durfte (s. SLU SC H N Y  1991).

Erst nach der Grenzöffnung im Spätherbst 1989 wurden Elbufer und Deichvorland im ehe
maligen Amt Neuhaus von Botanikern aus den alten und neuen Bundesländern floristisch ge
nauer untersucht (SLU SCH N Y  1991; H EN K ER  1992; K A LLEN  1992). Darüber hinaus exi
stiert ein im Auftrag der Bezirksverwaltungsbehörde Schwerin erarbeitetes Kartenwerk „Vor
kommen vom Aussterben bedrohter Pflanzen“, das entsprechende Daten aus den 80er Jahren 
auch aus dem Neuhäuser Bereich enthält und für die naturschutzfachliche Rahmenkonzeption 
in der unteren Mittelelbe-Niederung zwischen Quitzöbel und Sassendorf (D IERK IN G  1992) 
verwendet wurde. In der im Frühjahr 1993 neu erschienenen 4. Fassung der niedersächsischen 
„Roten Liste Farn- und Blütenpflanzen“ (GARVE 1993) war der Neuhäuser Bereich noch 
nicht berücksichtigt worden; das gleiche gilt für den „Atlas der gefährdeten Farn- und Blüten
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pflanzen in Niedersachsen und Bremen“ (GARVE 1994), der ausschließlich von 1982 bis 1992 
erhobene Daten enthält.

Aufgrund der großen Bedeutung der gesamten Elbe für den Naturschutz (D AH L & FLA- 
D E 1994), speziell aufgrund laufender Planungen zur Errichtung eines länderübergreifenden 
Großschutzgebietes „Elbtalaue“ an der Mittelelbe (D IERK IN G  1992), war es für die Natur
schutzbehörden wichtig, kurzfristig einen besseren Wissensstand über Vorkommen, Häufig
keit und Gefährdung der Pflanzenarten im ehemaligen Amt Neuhaus zu bekommen. Zudem 
waren seit 1989 vielfältige Veränderungen im Gebiet festzustellen, z.B. durch Nutzungsände
rungen, vor allem im Bereich des Grünlandes, und durch Verbesserungen der Infrastruktur. An 
der Planung weiterer einschneidender Maßnahmen wurde bereits intensiv gearbeitet (großflä
chige Flurbereinigungen, kompletter Deichneubau, Straßenneubauten, Bebauungspläne u.a.).

Daher wurde vom Dezernat Pflanzenartenschutz des Niedersächsischen Landesamtes für 
Ökologie (im folgenden als N L Ö  abgekürzt) eine möglichst vollständige Erfassung wildwach
sender Pflanzenarten einschließlich einer flächenscharfen Detailkartierung gefährdeter Arten 
im ehemaligen Amt Neuhaus vorbereitet. Nachdem vom Niedersächsischen Umweltministe
rium hierfür Mittel zur Verfügung gestellt worden waren, konnte das N LÖ  1994 eine entspre
chende Gefäßpflanzen-Erfassung durchführen, über deren Ergebnisse hier berichtet werden 
soll. Im darauffolgenden Jahr (1995) wurden der Moos- und Flechtenartenbestand kartiert. 
Eine spezielle Darstellung über Vorkommen und Verbreitung von Stromtalpflanzen im ehe
maligen Amt Neuhaus erfolgt bei ZACHARIAS & GARVE (1996).

An dieser Stelle danken wir ganz herzlich den im Rahmen dieses Projektes auf der Basis von Werkver
trägen tätigen Kartiererinnen G. Ellermann (Celle), I. Henker (Neukloster), H. Keim (Grippel), U. Schlü
ter (Schwerin) und E. Timmermann (Hannover) sowie den Kartierern J. Feder (Bremen), Dr. H. Henker 
(Neukloster), H.W. Kallen (Clenze) und H. Sluschny (Schwerin) für ihren hochengagierten Einsatz, der 
weit über das vertraglich festgelegte Maß hinausging.

Ein besonderer Dank geht nochmals an die Herren Dr. H. Henker und H. Sluschny für die unbüro
kratische Bereitstellung von floristischen Vorinformationen, für die Einweisung in das gesamte Kartie
rungsgebiet und für Literaturrecherchen sowie an Herrn H.W. Kallen für die umfangreiche Überlassung 
von Literatur über das ehemalige Amt Neuhaus. Außerdem danken wir Frau Dr. A. Schacherer (Langen
hagen) und Herrn E. Bruns (Hannover) für ihre Mitarbeit an der Kartierung sowie Herrn D. Griese 
(Braunschweig) für die Erstellung des Abstract. Herr Dr. U. Voigtländer (Waren) hat dankenswerterweise 
das gemeinsame Kartierertreffen beider Bundesländer (insgesamt 80 Teilnehmer) am 3.9.1994 im ehemali
ges Amt Neuhaus mitorganisiert und ältere Literatur aus Mecklenburg-Vorpommern zur Verfügung ge
stellt. Besonderer Dank geht an Frau A. Hofmeister (Warberg) für die EDV-Eingabe der Daten und 
zahlreiche Auswertungen. Ferner danken wir dem Wasser- und Schiffahrtsamt Lauenburg für die Über
lassung von W- & Q-Daten am Pegel Neu Darchau und dem Deutschen Wetterdienst in Hannover für 
Klimadaten.

Das Untersuchungsgebiet

1. Naturräumliche Gegebenheiten
Das Untersuchungsgebiet an der Mittelelbe (Abb. 1) erstreckt sich über etwa 253 km2 

rechtselbisch vom Stromkilometer 512 bei Wehningen (südöstlichster Punkt in T K  2833/1, 
Minutenfeld 12) bis zum Stromkilometer 555 nördlich Neu-Bleckede (nordwestlichster Punkt 
in T K  2630/3, Minutenfeld 05). Nach Norden und Osten grenzt das Gebiet an die Landkreise 
Hagenow und Ludwigslust in Mecklenburg-Vorpommern und im Süden an den niedersächsi
schen Landkreis Lüchow-Dannenberg, der über 27 Stromkilometer das zum Landkreis Lüne
burg gehörende Untersuchungsgebiet auf der anderen Seite der Elbe begleitet.

Das ehemalige Amt Neuhaus gehört naturräumlich zur Unteren Mittelelbe-Niederung 
und innerhalb dieser zum „Stromland zwischen Lenzen und Boizenburg“ , in dem mit maximal 
36 m ü .N N  das „Dünenplateau Carrenziener Forst“ als höchste Erhebung liegt (SC H N E I
D ER  1961; M EIBEYER 1980). Das Elbufer zeigt von Wehningen bis Neu Bleckede einen H ö
henunterschied von etwa vier Meter (13 m ü.N N  bis 9 m ü.NN). Die von holozänen Ablage-
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Abb. 1: Untersuchungsgebiet: Ehemaliges Amt Neuhaus (Niedersachsen, Lkr. Lüneburg); die durch 
Punkte angedeutete Grenze verläuft an der Elbe jedoch in Strommitte. Kartengrundlage: Übersichts
karte von Niedersachsen, 1:500.000 (1993), Hrsg. Nieders. Landesverwaltungsamt -  Landesvermes
sung u. Inst., f. Angew. Geodäsie, Lrankfurt a.M. Vervielfältigung mit Erlaubnis des Nieders. Landes
verwaltungsamt -  Landesvermessung. -  B4 -551/96.

rungen geprägte Marsch ist weitgehend eingedeicht. Bis zu einen Kilometer tiefe, reliefreiche 
Außendeichsflächen mit Dünenkuppen finden sich noch bei Strachau, Vockfey, Popelau und 
Neu Garge. Die in weiten Schlingen fließende Elbe mit ihrem sommerlich trockenfallenden 
breiten Uferstreifen prägt neben den Altwässern und Flutrinnen und dem wechselfeuchten bis 
wechseltrockenen Grünland den Außendeichsbereich. Hartholzauenwälder deuten sich nur 
noch durch einzelne Altbäume, v.a. Stiel-Eichen (Quercus robur) und Flatter-Ulmen (Ulmus 
laevis), an. Pappel-Weidengebüsche der Weichholzaue sind elbbegleitend neben Sand- und 
Schlammuferfluren, Röhrichten, Uferschleierfluren und Flutrasen vorhanden. Durch die na
hezu flächige Weidenutzung des Grünlandes sind, wie auf der Westseite (W ALTHER 1987), 
gut ausgebildete Stromtal-Mähwiesen verschwunden, während aufgrund des großen Feuchte
gradienten eine große Spanne von beweideten Flutrasen bis hin zu gut ausgebildeten Sand
trockenrasen (auf Dünenkuppen) vorhanden ist. Artenreiches Grünland im Übergang zu 
Sandtrockenrasen findet sich auch auf dem alten sandig-lehmigen Deich. In der mehrere Kilo
meter tiefen eingedeichten Elbmarsch prägen Intensivgrünland (überwiegend beweidet) und 
Ackerflächen das Bild, die von einem dichten Grabennetz durchzogen und stark entwässert 
sind. Naturnahe Landschaftselemente sind hier der Flußlauf der Krainke, Stillgewässer mit gut 
ausgebildeten Schwimmblattdecken sowie einige Laubwälder mit Relikten von Hartholzauen
wäldern im Übergang zu Buchenmischwäldern. Nach Nordosten wird die Marsch vom Dü
nenplateau des Carrenziener Forstes begrenzt, der in ein bis drei Kilometer Breite etwa 22 km 
parallel zur Elbe verläuft. Dörfer und Ortschaften entlang der B 195 markieren die Geestkante 
am Südrand dieses Dünenzuges, entlang derer noch kleinflächig Offensandbereiche (z.B. N SG  
„Stixer Wanderdüne“) und Sandtrockenrasen zu finden sind. Das Dünengebiet ist überwie
gend mit Wald-Kiefer (Pinus sylvestris) aufgeforstet. Zwischen dem Carrenziener Forst und 
der nordöstlich gelegenen Rögnitzniederung, die größere Bruch- und Auenwaldreste sowie 
Grünlandflächen auf relativ nährstoffarmen Talsandablagerungen aufweist, findet sich als Be-
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Sonderheit das ombrogene Laaver Moor, das heute durch Torfabbau und Entwässerung erheb
lich gestört ist (V O IG TLÄ N D ER & SLU SC H N Y  1987). Im Nordwesten des ehemaligen 
Amtes Neuhaus münden Krainke und Rögnitz in die Sude und bilden hier ein relief- und struk
turreiches Niederungsgebiet. Neben verlandenden Stillgewässern sind hier Flutrasen, 
Röhrichte, Auengebüsche und Grünland unterschiedlicher Feuchtestufen vorhanden. Dieses 
von holozänen Ablagerungen der Elbmarsch geprägte Niederungsgebiet wurde bis in die Mitte 
dieses Jahrhunderts noch von den Elbhochwässern direkt beeinflußt.

In dem Untersuchungsgebiet macht sich bereits eine subkontinentale Klimatönung be
merkbar. So liegt die langjährige mittlere Niederschlagssumme an der Station Neuhaus bei 606 
mm (1961 -  1990). In dem überdurchschnittlich feuchten Jahr 1994 wurden trotz einer ausge
sprochenen Trockenperiode im Frühsommer insgesamt 782 mm Niederschlag gemessen. D a
gegen lag die Jahresdurchschnittstemperatur mit 9,5°C erheblich über dem langjährigen Mit
telwert von 8,3°C (1961 -  1990, Station Boizenburg). In den Monaten Januar, Juli, November 
und Dezember 1994 lag die mittlere Lufttemperatur sogar um mehr als 2,5°C höher als der ent
sprechende Mittelwert aus den Jahren 1961 -  1990.

2 . Wasserstände der Elbe
Auf die Wasserstände der Elbe im Jahr 1994 wird näher eingegangen, da Hochwasser und 

Niedrigwasser entscheidend die Flora am Elbufer und im Deichvorland beeinflussen. Die ge
nannten Meßwerte in Zentimeter beziehen sich dabei auf den an der linken Elbseite installier
ten Pegel Neu Darchau (Fluß-km 536,44). Insgesamt lag der mittlere Wasserstand im Ab
flußjahr 1994 (November 1993 -  Oktober 1994) mit 330 cm deutlich höher als im Zeitraum 
1971 -  1990 (mittlerer Wasserstand: 300 cm).

Um die Jahreswende 1993/94 hatte sich eine Hochwasserlage an der Elbe eingestellt, durch 
die für mehrere Monate das gesamte Deichvorland mit Ausnahme der höher gelegenen Kuppen 
und alten Deichreste überschwemmt wurde. Besonders hoch waren die Wasserstände (Hoch
wasserspitzen) am 3.1. (582 cm), am 5.2. (522 cm), am 26.3. (581 cm) und erneut am 23.4. (593 
cm). Dadurch waren noch Anfang Mai, also zu einer Zeit, in der in manchen Jahren Cerastium 
dubium in großer Menge im Stromtalgrünland blüht, weite Teile des Deichvorlandes über
schwemmt und überschlickt. Cerastium dubium und andere Frühjahrstherophyten des Deich
vorlandes fielen daher im überschwemmten Bereich völlig aus. Auch im Mai sank der Wasser
stand nur langsam, und erst am 15.6. wurde mit 294 cm ein Wasserstand unterhalb des langjäh
rigen Mittelwassers gemessen. Große Teile des sandigen Elbufers und die Buhnen selber fielen 
ebenfalls zu diesem Zeitpunkt erstmals im Jahr 1994 trocken.

Ab Ende Juni setzte dann eine wochenlange große Dürre ein, so daß die Wasserstände kon
tinuierlich sanken. Mit 118 cm wurde am 11.8. der niedrigste Wasserstand im Abflußjahr 1994 
ermittelt. Zu dieser Zeit hatten sich am Elbufer gut ausgeprägte Schlammuferfluren gebildet, 
die von den zahlreichen elbtaltypischen Therophyten besiedelt worden waren. Nach heftigen 
Regenfällen stieg dann ab Ende August der Wasserstand schnell wieder an und erreichte am 
19.9. mit 265 cm den höchsten Stand im Spätsommer. Dadurch wurde die interessante 
Schlamm- und Sanduferflora kurz vor ihrer optimalen Entfaltung nahezu vollständig überflu
tet und regenerierte sich 1994 nicht mehr.

Methodik der Erfassung
Die Kartierung der Farn- und Blutenpflanzen im ehemaligen Amt Neuhaus erfolgte 1994 nach stan

dardisierter Methode, dem vom N L O  entwickelten Minutenfeld-Monitoring. Ein Minutenfeld der geo
graphischen Koordinaten (im folgenden als MF abgekürzt) ist auf der Topographischen Karte ein Recht
eck von etwa 1,9 und 1,1 km Kantenlänge sowie einer Fläche von rund 205 ha, es entspricht damit einem 
fünfzehntel Quadrant bzw. einem sechzigstel Meßtischblatt.

Ziel der Kartierung war es, möglichst viele verschiedene wildwachsende Farn- und Blütenpflanzen zu 
finden und möglichst viele Wuchsorte gefährdeter Arten zu entdecken. Dazu wurden in den einzelnen 
MF möglichst alle vorkommenden Biotoptypen nach Farn- und Blütenpflanzen abgesucht und die erho-
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benen Daten nach der Methodik des Niedersächsischen Pflanzenarten-Erfassungsprogramms (HAEUP- 
LER & GARVE 1983) dokumentiert. Gehölze wurden grundsätzlich nur dann notiert, wenn sie als au
tochthon erkannt wurden oder wenn sie eindeutig spontan auftraten (Naturverjüngung).

In jedem MF sollte zur Erfassung der Flora zweimal für etwa vier Stunden kartiert werden. Die erste 
Begehung sollte möglichst im Mai (evtl, bereits Ende April), die zweite zwischen Mitte Juli und Mitte Sep
tember erfolgen. Aufgrund der außergewöhnlichen Arten- und Strukturvielfalt wurde diese Zeitvorgabe 
jedoch in vielen Fällen überschritten, und teilweise wurde sogar eine dritte Begehung durchgeführt. In MF 
mit Grünlandanteilen wurde vor dem ersten Schnitt kartiert; in Laubwäldern mit Geophyten bis Mitte 
Mai. Datum und Dauer der einzelnen Kartiergänge wurden notiert.

Während der Kartierung wurden alle Sippen je MF auf einem GLG-Meldebogen notiert und die Bege
hungsroute in eine Karte eingetragen. Pflanzen der folgenden Artengruppen („Sammelarten“ ) wurden al
lerdings nicht oder nur von wenigen spezialisierten Kartiererinnen und Kartierern bis zur Art („Kleinart“ ) 
bestimmt:

Aster n o v i-b e lg ii  agg. 
Callitricbe palustris agg. 
Carex muricata  agg. 
C henopodium  album  agg. 
Crataegus la eviga ta  agg. 
Festuca ov ina  agg. 
L eucantbem um  vu lga re  agg. 
Nasturtium o ffic in a le  agg. 
O enothera  b iennis  agg.

Polygonum  av icu la re  agg. 
P otam ogetón  pusillus agg. 
Potentilla a rgén tea  agg. 
Ranunculus auricom us  agg. 
Rubus fru ticosu s  agg. 
Taraxacum ham atum  agg. 
Taraxacum la ev iga tum  agg. 
Taraxacum offic in a le  agg. 
Valeriana officinalis  agg.

Arten der aktuellen Roten Liste (GARVE 1993) -  einschließlich der Sippen im Anhang der Roten Li
ste, über deren Rückgang und Gefährdung z.Zt. kein klares Bild herrscht -  wurden zusätzlich auf einem 
RLG-Meldebogen mit Abundanzschätzung nach einer achtteiligen Skala (Tab. 1) vermerkt und die ent
sprechenden Wuchsorte flächenscharf in eine Topographische Karte 1:25.000 eingezeichnet.

Bei der Verteilung der MF wurde darauf geachtet, daß benachbarte MF möglichst von verschiedenen 
Personen bearbeitet wurden, damit sich personenbezogene Kartierungsspezifika nicht in einem größeren 
Räum bemerkbar machen konnten. Die Kartiererinnen und Kartierer wurden außerdem speziell in diese 
Methodik und in das zu erwartende Artenspektrum des Gebietes eingewiesen. Als wichtige Vorinformati
on standen die Neuhäuser Kartierungsergebnisse der Mecklenburger Floristen aus den Jahren 1986 -  1992 
zur Verfügung.

Die dargelegte Methodik des Minutenfeld-Monitorings führt zu einer sehr gründlichen Erstinventari
sierung. Durch die genaue Dokumentation der Ergebnisse und der jeweils gewählten Exkursionsrouten

Tab. 1: Verwendete Häufigkeitskategorien zur Abundanzschätzung 
der Rote-Liste-Arten (Beispiel: b3 = 6-25 blühende Sprosse).

a b c

Häufigkeits

kategorie

Individuen blühende

Sprosse

von der Art 

bedeckte 

Fläche

1 1 1 <1 m2

2 2-5 2-5 1-5 m2

3 6-25 6-25 6-25 m2

4 26-50 26-50 26-50 m2

5 51-100 51-100 51-100 m2

6 > 100 > 100 > 100 m2

7 > 1.000 > 1.000 > 1.000 m2

8 > 10.000 > 10.000 > 10.000 m2

5 8 4
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werden spätere Vergleichskartierungen möglich, die Florenveränderungen im Gebiet aufzeigen können. 
Die Erfassung aller Arten in den 162 MF ermöglicht außerdem die Darstellung der Verbreitung einzelner 
Arten in sehr kleinmaßstäblichen Rasterfeldern (s. Karten 1-12). Daneben können zu den gefährdeten Ar
ten, ihren Wuchsorten und ihrer Populationsgröße genaue Angaben gemacht werden.

Die elektronische Datenverarbeitung, die Auswertungen und die Erstellung der Rasterkarten erfolgte 
mit einem von A. SC H ILLIN G  (Hannover) entwickelten Computerprogramm.

Ergebnisse

1 . Flora und Standorte entlang eines Transektes
Der floristische Reichtum des Gebietes ist zum einen auf die pflanzengeographische Uber

gangslage zwischen der atlantisch-subatlantisch geprägten nordwestdeutschen Tiefebene und 
dem subkontinentalen mitteldeutschen Trockengebiet und zum anderen auf die hohe Arten
vielfalt der Außendeichsflächen entlang der Elbe zurückzuführen. Der große standörtliche 
Gradient vom Strom durch das Tal bis zur angrenzenden Geest bietet Raum für Arten und 
Pflanzengesellschaften unterschiedlicher ökologischer Ansprüche. Dieses wird im folgenden 
anhand eines Transektes exemplarisch verdeutlicht, der am rechten Elbufer in Höhe von 
Hitzacker beginnt und entlang von vier Minutenfeldern durch den Geestbereich des Carren- 
ziener Forstes bei Kaarßen bis an den äußersten Südrand des Laaver Moores heranreicht. Die 
Flora der im folgenden vorgestellten Minutenfelder wird hierbei miteinander vor dem Hinter
grund der standörtlichen Gegebenheiten verglichen.

Der dargestellte Transekt ist repräsentativ für das Elbeurstromtal im Bereich des ehemali
gen Amtes Neuhaus. Lediglich 90 der 484 in den vier MF insgesamt gefundenen Sippen kom
men in allen vier Teilflächen vor. In Tab. 2 ist die floristische Ähnlichkeit der vier MF, ermittelt 
nach dem JACCARD-Index, wiedergegeben. Obwohl die MF direkt benachbart liegen, wird 
eine Ähnlichkeit von 50% des Gesamtartenbestandes nur zwischen der Elbmarsch mit Grün
land und Äckern und dem zur Geestkante und dem Carrenziener Forst überleitenden MF er
reicht. Zwischen dem MF an der Elbe und dem MF der Geest, das außerhalb der Elbmarsch 
liegt, beträgt der Ähnlichkeitskoeffizient lediglich 31%.
1. Elbe mit Vorland bei Herrenhof und Brandstade, TK 2832/1/14: 302 Sippen, davon 59 
Rote-Liste-Arten. In dem MF dominieren reliefreiche ausgedehnte Außendeichsbereiche mit 
Sand- und Schlammuferflächen der Elbe, Röhrichten, Weidengebüschen, Flutmulden mit z.T. 
temporären Stillgewässern, Altwässern sowie verschiedenen Grünlandgesellschaften überwie
gend feuchter Standorte. Hartholzauenwälder sind nicht mehr vorhanden. Auf dem alten 
Deich finden sich bei bodenfrischen bis -trockenen Bedingungen artenreiche Grünlandgesell
schaften im Übergang zu Sandmagerrasen. Hinter dem Deich treten überwiegend artenarmes 
Intensivgrünland frischer Standorte und Ackerflächen auf.

Tab. 2: Floristische Ähnlichkeit (JACCARD-Index) der vier Minutenfelder in dem 
Transekt durch das Elbeurstromtal. Ähnlichkeitskoeffizient nach JACCARD:
Anzahl der gemeinsamen Arten geteilt durch alle Arten, mal 100 %.

2832/1/09
elngedelchte
Elbmarsch

2832/1/04 
Geestkante, 

Ortsrand Kaarßen

2732/3/14 
Geest, Carren

ziener Forst

2832/1/14 
Elbe und Außen- 
delchsflächen, 
alter Elbdeich

42% 36% 31%

2832/1/09
elngedelchte
Elbmarsch

50% 41%

2832/1/04 
Geestkante,Orts

rand Kaarßen
47%
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Allein 118 (24%) der insgesamt 484 Sippen aus dem Transekt kommen ausschließlich in 
diesem MF vor. Unter ihnen befinden sich zahlreiche typische Arten der Zwergbinsengesell
schaften und Schlammuferfluren (.Artemisia annua, Bidens radiata, Chenopodium glaucum, 
Corrigiola litoralis, Eragrostis albensis, Limoselia aquatica, Lythrum portula, Pulicaria vulga
ris, Xanthium albinum), der Uferschleiergesellschaften (Leonurus marrubiastrum, Senecio pa- 
ludosus) sowie der Flutrasen und des Stromtalgrünlandes (Allium angulosum, A. schoenopra- 
sum, Cerastium dubium, Cnidium dubium, Inula britannica). Krautige Arten der Auenwälder 
aus dem Verband Alno-Ulmion bzw. aus der Ordnung Fagetalia fehlen fast vollständig, wäh
rend in den kleinen Gebüschinseln und den Weiden-Pappel-Pioniersaumwäldern einige typi
sche Gehölze der Auen auftreten (Populus nigra, Salix alba, S. fragilis, Ulmus minor). Eine 
große Anzahl Arten der Glatthaferwiesen, der mesophilen Säume und Sandmagerrasen basen
reicherer Standorte findet sich überwiegend auf dem alten Deich und fehlt den übrigen MF des 
Transektes (Carexpraecox, Cichorium intybus, Cruciata laevipes, Cynosurus cristatus, Daucus 
carota, Dianthus deltoides, Lotus corniculatus, Ononis spinosa, Trifolium medium, Trisetum 
flavescens). Auch Eryngium campestre als typische Art trockener, basenreicher Standorte des 
Elbtales ist weitgehend auf den alten Deich beschränkt.
2. Eingedeichte Elbmarsch zwischen Bitter und Pinnau, TK 2832/1/09: 220 Sippen, davon 16 
Rote-Liste-Arten. Dieses MF liegt im Bereich der Elbmarsch, ist aber aktuell vollständig 
außerhalb der Uberschwemmungsdynamik der Elbe. Es wird geprägt von mehr oder weniger 
intensiv genutzten Grünlandflächen frischer bis feuchter Standorte sowie von Ackern, die teil
weise im Untersuchungsjahr brach lagen. Das MF wird von der Krainke durchflossen und ist 
von einem Grabennetz, das z.T. gehölzgesäumt ist, durchzogen.

28 Arten sind innerhalb des Transektes auf dieses MF beschränkt. Auf einer basenreichen 
Ackerbrache konnte hier der sehr seltene Acker-Hahnenfuß (Ranunculus arvensis) gefunden 
werden. Einige weitere Ackerwildkrautarten kamen innerhalb des Transektes nur in diesem 
MF vor (Euphorbia helioscopia, Odontites verna, Veronica triphyllos). Als Besonderheit tritt 
im Grünland in größerer Population Ranunculus sardous auf, der ebenso wie Myosurus mini- 
mus oder Puccinellia distans auf wechselfeuchte Standorte mit erhöhtem Elektrolytgehalt hin
weist. Zahlreiche Wasserpflanzen und Röhrichtarten {Oenanthe fistulosa, Potamogeton na- 
tans, Ranunculus circinatus, Veronica scutellata) sowie Feuchtgrünlandarten {Caltha palustris, 
Equisetum palustre, Scirpus sylvaticus) sind ebenfalls innerhalb des Transektes auf dieses MF 
beschränkt.
3. Geestkante mit Dünenzug und Ortsrand Kaarßen, TK 2832/1/04: 244 Sippen, davon 20 
Rote-Liste-Arten. Etwa zwei Drittel dieses MF sind von Dünensanden geprägt, die von einem 
mehr oder weniger dichten, überwiegend strukturarmen Kiefernforst bedeckt sind. Am 
Südrand des Carrenziener Forstes entlang der Geestkante verläuft die B 195, z.T. gesäumt von 
Sandmagerrasen, die sich am Westrand des MF bis in den Ort Kaarßen hineinziehen. Südlich 
vorgelagert findet sich der stark entwässerte Randbereich der Elbmarsch mit Ackerflächen und 
Grünland frischer Standorte. Das MF wird randlich von der Krainke durchflossen.

44 Sippen sind auf dieses MF beschränkt. Unter ihnen sind typische Arten der Sandmager
rasen (Campanula rotundifolia, Euphorbia cyparissias, Koeleria cristata, Trifolium campestre, 
Veronica verna). Folgende für Dörfer typische Ruderalpflanzen finden sich ebenfalls nur in 
diesem MF, das innerhalb des Transektes als einziges einen nennenswerten Siedlungsanteil auf
weist: Artemisia absinthium, Berteroa incana, Chelidonium majus, Malva neglecta, Urtica 
urens und Verbascum densiflorum.
4. Geest mit Flugsanddüne zwischen Kaarßen und Laave, TK 2732/3/14: 208 Sippen, davon 
19 Rote-Liste-Arten. In diesem MF überwiegen die trockenen Dünensande des kiefernbestan
denen Carrenziener Forstes, an den nordöstlich Ackerflächen angrenzen. An linearen Struktu
ren finden sich kleine Sandmagerrasen und Heideflächen. Daneben treten in Mulden Feucht
wälder mit Moor-Birke {Betula pubescens ssp. pubescens) auf. Nordwestlich an das MF grenzt 
das Laaver Moor an.

41 Sippen sind innerhalb des Transektes auf dieses MF beschränkt, unter ihnen insbesonde
re Arten bodensaurer, nährstoffarmer und trockener {Carexpilulifera, Danthonia decumbens, 
Galium saxatile, Scleranthusperennis) bzw. wechselfeuchter bis nasser Standorte {Betulapube- 
scens ssp. pubescens, Calamagrostis canescens, Molinia caerulea, Nardus stricta, Potentilla angli- 
ca, Vaccinium myrtillus, Viola palustris).
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2. Kartierergebnisse 1994
In der Vegetationsperiode 1994 wurden in den zum ehemaligen Amt Neuhaus gehörenden 

20 Quadranten und 162 MF insgesamt 868 Gefäßpflanzensippen nachgewiesen. Tab. 3 gibt ei
nen Überblick über die wichtigsten Daten der Kartierung.

Tab. 3: Kartierung von Farn- und Blütenpflanzen 1994 im ehemaligen 
Amt Neuhaus, Übersicht über Umfang und Gesamtergebnis.

Zeitraum: April - Oktober 1994

Fläche: 253 km2

Kartierer/innen: 13

Quadranten: 20

Minutenfelder: 162

Einzeldaten insgesamt: 45.000

Sippenzahl insgesamt: 868

davon RL-Arten (einschließlich 
32 Arten aus dem Anhang)

230

Mittlere Sippenzahl/Quadrant: 
(max. 665 Sippen in 2731/4)

612

davon RL-Arten:
(max. 129 RL-Arten in 2731/4)

109

Mittlere Sippenzahl/Minutenfeld: 
(max. 353 Sippen in 2730/2, MF 04)

264

davon RL-Arten:
(max. 65 RL-Arten in 2730/2, MF 10)

30

Die mittlere Sippenzahl der vollständig oder zum größten Teil im Gebiet liegenden Qua
dranten (n = 8) beträgt 612 Sippen (max. 665 Sippen). Diese Zahl liegt deutlich höher als Ver
gleichswerte aus Südniedersachsen, wo HAEUPLER (1974) im Rahmen einer großräumigen 
Kartierung 423 Sippen pro Quadrant ermittelte, oder aus dem Wendland (Lkr. Lüchow-Dan
nenberg), wo KALLEN zwischen 1988 und 1991 im Auftrag des jetzigen NLÖ in 30 Qua
dranten 457 Sippen im Mittel feststellte. Kartierungen im westlichen Niedersachsen haben er
geben, daß dort über weite Strecken die entsprechenden Mittelwerte sogar unter 300 Sippen lie
gen. Das ehemalige Amt Neuhaus stellt sich somit im Vergleich mit anderen Regionen Nieder
sachsens als außergewöhnlich artenreich dar.

Die mittlere Artenzahl der vollständig oder zum größten Teil im Gebiet liegenden MF (n = 
125) beträgt 264 Sippen. Bei MF-Kartierungen (n = 83) im Auftrag des NLÖ in der Region 
Hannover - Peine - Salzgitter - Hildesheim zwischen 1992 und 1995 wurden im Mittel 283 
Sippen pro MF gefunden. Im Saarland wird sogar erst ab 300 Sippen pro MF von einer einiger
maßen guten Bearbeitung gesprochen (SAUER 1993). In bezug auf die Sippenzahl pro MF er
reicht das ehemalige Amt Neuhaus somit keine überdurchschnittlich hohen Werte. Das Phä
nomen von sehr hohen Sippenzahlen pro Quadrant bei mäßig hohen Sippenzahlen pro MF ist 
auf den enorm großen floristischen Gradienten im Gebiet zurückzuführen, während Teilberei
che eher eine homogene Artenausstattung aufweisen.

Alle 1994 gefundenen Farn- und Blütenpflanzen sind alphabetisch in Tab. 9 am Ende der 
Arbeit aufgelistet. Zusätzlich werden dort neben der Einstufung in die aktuelle Rote Liste die 
Anzahl der Quadranten und der Minutenfelder angegeben, in denen die Sippen gefunden wur
den. Sippenabgrenzung und Nomenklatur erfolgte nach GARVE & LETSCHERT (1991). Als 
einzige Art wurde U rtica dioica in allen 162 MF festgestellt, lediglich in einem MF fehlten C ir-
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sium arvense und Capsella bursa-pastoris. Die 13 häufigsten Arten sind in Tab. 4 aufgeführt. 
Insgesamt überwiegen erwartungsgemäß Arten mit Vorkommen in nur wenigen MF (Abb. 2), 
so sind allein 85 Arten nur auf ein MF beschränkt. Eine Reihe von Arten wurde im ehemaligen 
Amt Neuhaus deutlich seltener gefunden als angenommen, so z.B. Ajuga reptans (Vorkommen 
in 6 MF), Cardamine amara (1 MF), Cardamine hirsuta (2 MF), Crepis paludosa (1 MF), He- 
racleum mantegazzianum  (5 MF), Hypericum quadrangulum (2 MF), Juncus tenuis (4 MF), 
Pastinaca sativa (1 MF), Reseda luteola (1 MF), Rosa rugosa (1 MF), Solidago virgaurea (2 MF), 
Vaccinium vitis-idaea (1 MF) und Viola palustris (3 MF). Andere Arten, die im übrigen Nieder
sachsen auf entsprechenden Standorten z.T. weit verbreitet sind, fehlen offenbar im ehemaligen 
Amt Neuhaus (noch ?) vollständig: Claytoniaperfoliata, Elodea nuttallii, Senecio inaequidens 
und Veronica filiformis.

Tab. 4: Die häufigsten Farn- und Blütenpflanzen im ehemaligen Amt 
Neuhaus nach Anzahl ihrer Vorkommen in MF und Quadranten.

Anzahl
Quadranten

Anzahl MF

U rtica  d io ica 20 162

C apse lla  bu rsa -pas to ris 20 161

C irs ium  a rvense 20 161

A gro s tis  s to lon ife ra  agg. 20 160

Poa p ra tens is 20 160

Tanace tum  vu lgare 20 160

A ch illea  m ille fo lium 19 159

A rte m is ia  vu lgaris 20 158

C eras tium  ho los teo ides 19 158

E lym us  repens 20 158

R anuncu lus  repens 20 158

S te lla ria  m ed ia 19 158

Trifo lium  repens 19 158

Andererseits wurden im ehemaligen Amt Neuhaus auch eine Reihe von Arten gefunden, 
die in der niedersächsischen Florenliste (GARVE & LETSCHERT 1991) nicht aufgeführt 
sind. Dabei handelt es sich besonders um verwilderte Zier- und Kulturpflanzen, um bislang 
nicht beachtete Hybriden, um neu nachgewiesene Neophyten und um „Kleinarten“ bestim
mungskritischer Artengruppen:

Cornus sericea  
Crataegus x media  
Cuscuta campestris 
Echinochloa muricata 
Eleocharispal. ssp. vu lgaris 
Eragrostis albensis 
Fragaria x ananassa 
Galium x pom eran icum  
Lemna turion ifera  
M entha  x villosa

Bemerkenswert ist die 1994 gefundene Anzahl von insgesamt 198 gefährdeten Arten der 
niedersächsischen Roten Liste (GARVE 1993) und 32 weiteren Arten aus deren Anhang. Im 
Jahr 1995 wurden noch fünf weitere Rote-Liste-Arten entdeckt: Chenopodium murale, Gra-

O enothera  ch icagoensis 
Q uercus rubra
Raphanus sativus var. o leiferu s 
Rhus typhina  
Rosa obtusifolia  
Taraxacum g eler tii 
Taraxacum scanicum  
Taraxacum subalpinum  
Urtica cf. galeopsifolia .
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Anzahl der Arten

* .........................
100 110 120 130 140 150 160

Frequenz
Abb. 2: Häufigkeitsverteilung der 868 Arten in den 162 Minutenfeldern.

tiola officinalis, Helictotrichon pubescens, Leontodón hispidus und Rhinanthus minor. Daraus 
ergibt sich folgende Verteilung auf die einzelnen Gefährungskategorien:

„0“ -  ausgestorben bzw. verschollen: 1 Art
„1“ -  vom Aussterben bedroht: 8 Arten
„2“ -  stark gefährdet: 63 Arten
„3“ -  gefährdet: 129 Arten
„4“ -  potentiell gefährdet: 2 Arten.

Alle Arten der Gefährdungskategorien „0“ , „1“ und „4“ sind in Tab. 7 aufgeführt und wer
den weiter unten im einzelnen behandelt. Die „häufigsten“ Rote-Liste-Arten (nach Anzahl ih
rer Vorkommen in MF) sind in Tab. 5 aufgelistet; angeführt wird die Liste von Allium vineale 
(Vorkommen in 115 MF) und Armeria elongata (101 MF). Die „häufigsten“ Arten der Gefähr
dungskategorie „2“ sind Cnidium dubium (47 MF), Ulmus minor (46 MF) und Pulicaria vulga
ris (37 MF). Allein 41 Rote-Liste-Arten (einschließlich Anhang) wurden allerdings nur in ei
nem einzigen MF nachgewiesen.

Der Mittelwert von Rote-Liste-Arten je Quadrant beträgt 109 Arten und liegt damit um ein 
Vielfaches höher als der landesweite Mittelwert von 36 Arten. Nur in wenigen Gebieten N ie
dersachsens, z.B. im westlich angrenzenden Wendland (Lkr. Lüchow-Dannenberg), wurden 
noch höhere Zahlen gefährdeter Arten je Quadrant festgestellt, doch resultieren diese aus einer 
insgesamt 11 Jahre dauernden Kartierung (GARVE 1994). Auch die Mittelwerte gefährdeter 
Arten pro MF liegen mit 30 RL-Arten/MF enorm hoch; Vergleichswerte existieren aus einer 
Kartierung in 83 MF in der Region Hannover -  Peine -  Salzgitter -  Hildesheim (Mittelwert: 10 
RL-Arten/MF) und aus der landesweiten Rote-Liste-Arten-Kartierung (Mittelwert: 7 RL-Ar- 
ten/MF; GARVE 1994).

Im Landesvergleich weist das ehemalige Amt Neuhaus somit eine außergewöhnlich hohe 
Ausstattung und Dichte an gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen auf. Dieses wird auch an 
dem hohen prozentualen Anteil gefährdeter Arten am Gesamtartenbestand deutlich, der mit
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Tab. 5: Die häufigsten Rote-Liste-Arten (einschließlich Anhang) im ehemaligen 
Amt Neuhaus nach Anzahl ihrer Vorkommen in MF und Quadranten.

Anzahl
Quadranten

Anzahl MF

A lliu m  v inea le 18 115

Arm ería  e longa ta 16 101

A rc tium  lappa 17 100

C entau rea  ja c e a 17 98

B utom us um be lla tus 17 98

G alium  verum  ssp. verum 16 95

M yosurus  m in im us 17 93

Valeriane lla  locus ta 17 86

R anuncu lus  au ricom us agg. 18 82

C arex  ligerica 15 81

A rtem is ia  cam pestris 16 79

Ba llo ta  n ig ra  ssp. n igra 16 78

C a re x  vulp ina 17 77

17,7% pro Quadrant erheblich über dem von GARVE (1994) angegebenen Mittelwert (7,5%) 
aus verschiedenen Teilen Niedersachsens liegt.

3. Vorkommen und Verbreitung ausgewählter Arten
Im folgenden werden für 124 seltene bzw. pflanzengeographisch interessante Arten Ver

breitung, Häufigkeit und Funddaten aufgeführt, teilweise ergänzt durch Rasterkarten (Karten 
1-12) der aktuellen Verbreitung (Rasterpunkte je MF). Sofern nicht anders vermerkt, beziehen 
sich alle Funde auf den Zeitraum von April bis Oktober 1994. Angegeben sind Meßtischblatt 
(TK-25-Nummer) und Quadrant, Fundort, Populationsgröße nach achtteiliger Skala (s. Tab. 
1) und der Finder in Klammern.

A cinos arvensis
Einziger Nachweis: 2732/3 Kaarßen-Nord, Wegränder, a6 (J. Feder).
A grim on ia  p rocera
2631/4 Röcknitz O Sückau, a2 (J. Feder); 2632/3 Waldrand S Bohldamm, al (G. Ellermann, E. Timmer- 
mann).
A llium  angulosum
Uber Verbreitung, Vergesellschaftung und Gefährdung im Elbtal zwischen Hamburg und Wittenberge 
berichtet K A LLE N  (1995). Bereits PAPE (1868) erwähnt ein Vorkommen bei Wehningen. 1994 gelangen 
folgende Nachweise: 2730/2 Deichvorland SO Neu-Bleckede, a7 (E. Garve); 2731/3 Deichvorland Dar
chau, a3+a3 (H.W. Kallen); 2731/4 Deichvorland Gr. Kühren, a5+a6 (U. Schlüter); 2831/2 Deichvorland 
Privelack, b5 (G. Ellermann, E. Timmermann); 2832/1: Deichfuß Rassau a2 (D. Zacharias); Deichvorland 
Herrenhof, a2 (H.W. Kallen); Deichvorland Laake, a3 (H.W. Kallen); 2832/2 Deichfuß Bohnenburg, a3 
(E. Garve u.a.); 2832/3 Deichvorland Gosewerder, a3 (E. Garve); 2833/1 Löcknitz Wehningen, al (E. 
Bruns, E. Garve).
A llium  schoenoprasum
Als Stromtalpflanze im gesamten Elbabschnitt auf Buhnen, im Auengrünland und in Flutrasen. Außer
halb des direkten Elbtals ein Fund: 2731/2 Sandweg neben Rögnitzdeich bei Rosien, a4 (G. Ellermann, E. 
Timmermann). Nach JA G E  (1992) ist der Schnitt-Lauch „als Wildform in Deutschland außer in den Al
pen nur am Mittel- und Unterrhein und an der Elbe bekannt". Für die 20 MF wurden folgende Häufigkei
ten ermittelt: al lmal, a2 3mal, a3 2mal, a4 2mal, a5 3mal, a6 6mal, a7 2mal und a8 lmal.
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A m aran th us bouchonii
2730/2 Elbe bei Stiepelse und Viehle (H.W. Kallen); 2731/1 Elbe Gülstorf (H. Henker); 2832/1: Elbe bei 
Bitter und Herrenhof (H.W. Kallen, H. Sluschny). Nach JA G E  (1992) zeigt diese Fuchsschwanz-Art in
nerhalb Deutschlands einen „Einbürgerungsschwerpunkt im mittleren Elbtal (sonst fast nur im 
Oberrheintal)"
A m aran th us em arginatus
In nahezu allen MF mit Elbanteilen, dort direkt an der Elbe oder an trockenfallenden Ufern von Tümpeln 
und Altwässern. Zumindest seit den 1970er Jahren ist diese A maranthus-Art im mittleren Elbetal weit ver
breitet und fest eingebürgert, doch ist der genaue Zeitpunkt der Einwanderung unbekannt (s. auch HÜ- 
G IN  1987; GARVE & LETSCH ER T 1991; H E N K ER  1992; W ISSKIRCHEN  1995).
A m b rosia  artem isiifo lia
Einziger Nachweis: 2630/4 N O  Neu-Wendischthun nähe Kompostwerk (J. Feder).
A m m oph ila  aren aria
Es gelangen im Gebiet erstaunlich viele Funde: 2631/3 bei Dellien (U. Schlüter); 2730/2 bei Stiepelse zwei 
Wuchsorte (H.W. Kallen), hier bereits von SLU SC H N Y  (1991) festgestellt; 2731/3 Darchau -  Popelau 
(H.W. Kallen); 2731/4 Deichvorland Gr. Kühren (G. Ellermann, E. Timmermann); 2732/3: N  Stixe, bei 
Laave und Kaarßen-Nord (alle J. Feder); 2832/1: Kaarßen (H. Sluschny) und Pinnau (E. Garve); 2832/2 
N O  Pinnau (H. Keim); 2833/1 S Wehningen (H. Keim). Dabei handelt es sich vermutlich um die Reste der 
einst reichen Vorkommen auf den bewegten Elbdünen. PAPE (1868) schreibt zum Vorkommen im 
Wendland: „Auf dem Dünenterrain durch das ganze Gebiet häufig" Unklar bleibt, ob es sich dabei um 
autochthone Vorkommen oder um Relikte ehemaliger Anpflanzungen zur Dünenbefestigung handelt. 
A nthriscus cau calis
PAPE (1868) schreibt „Durch das ganze Gebiet um die Ortschaften ziemlich häufig“ und erwähnt ein 
Vorkommen „bei Neuhaus". RÖ PER (1929) führt Stapel als weiteren Fundort an. Im Rahmen der Kartie
rung wurde der Hunds-Kerbel relativ häufig am West- und Südrand des Carrenziener Forstes im Über
gangsbereich der Sanddünen zur Elbmarsch gefunden (s. Karte 1), vor allem im Bereich der Ortschaften 
entlang der B 195 (Neuhaus, Stapel, Zeetze, Stixe, Kaarßen, Pinnau, Tripkau u.a.), aber auch auf 
Brachäckern und ortsfernen Schutt- und Müllplätzen. Für die 35 MF wurden folgende Häufigkeiten er
mittelt: al 2mal, a2 2mal, a3 5mal, a4 4mal, a5 4mal, a6 14mal, a7 3mal und a8 lmal.
A phanes inexspectata
2731/2: Grünlandzufahrt SW Godow, a2; Forstwegrand mit Böschung N O  Stapel, a3; 2732/1 Magerweide 
„Grüner Jäger", a2 (alle J. Feder). V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) nennen zwei andere Fundor
te in 2731/1 und 2731/2.
A piu m  inundatum
Einziger Nachweis: 2732/3 Graben zwischen Laave und Laaver Moor, a6 (J. Feder).
A m oseris m in im a
2631/4 Sandacker NW Sückau, a6 (I. Henker); 2731/2: SW Rosien, lückiger Sportplatzrasen, a6 (J. Feder); 
Sandacker Haar, a4; Sandacker Stapel, a3; 2731/4: Sandacker S Stapel, a3+a6 (alle G. Ellermann, E. Tim
mermann); Zeetze, Sandstreifen, a4 (J. Feder); 2732/3: Sandacker N  Laaver Moor, a6, hier bereits 1986 
nachgewiesen (H. Sluschny u.a.); Ackerrand NW  Stixe, a2 (J. Feder).
A rtem isia  an n u a
Eingebürgerter Neophyt, der sich im niedersächsischen Elbtal wie eine Stromtalpflanze verhält. Im ehe
maligen Amt Neuhaus in allen Elb-MF vorhanden, z.T. in großer Menge. Zu Verbreitung und Ökologie 
von Artemisia annua  in Deutschland siehe BRA N D ES & JA N SSE N  (1991).
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A rtem isia  b iennis
Sechs Funde direkt am Elbufer, meist nur Einzelpflanzen: 2730/2 Elbe Neu Garge; 2731/3 Elbe Darchau 
(beide H.W. Kallen); 2731/4 Elbe Gr. Kühren (U. Schlüter); 2832/1 Elbe Rassau (D. Zacharias); 2832/2 
Elbe Bohnenburg (E. Garve); 2832/4 Elbe Strachau (D. Zacharias).
B arb are a  interm edia
2630/4: O Neu-Wendischthun, Brachacker; S Grabenau, Mahdgrünland (beide J. Feder); 2731/1: W Gül
ze, Straßenrand (G. Ellermann, E. Timmermann); SW Haarer Holz, Ackerrand (J. Feder).
B iden s connata
N ur wenige Funde in Zweizahn-Gesellschaften: 2731/1 Deichvorland Konau (G. Ellermann, E. Timmer
mann); 2731/4 S Vockfeyer See (E. Garve, H. Sluschny); 2832/2 Elbe Bohnenburg (E. Garve u.a.). 1990 ge
langen Nachweise in den Quadranten 2731/4, 2832/1 und 2832/4 (SLU SC H N Y  1991).
B iden s rad ia ta
Der Strahlen-Zweizahn wurde 1963 erstmalig im Elbtal nachgewiesen (JAGE 1964) und hat sich seitdem 
dort stark ausgebreitet. Nach JA G E  (1992) ist Bidens radiata  jetzt im sachsen-anhaltinischen Elbtal stel
lenweise die häufigste Zweizahn-Art! Im ehemaligen Amt Neuhaus wurde diese Art 1994 unerwartet häu
fig und z.T. in meterhohen Exemplaren am gesamten Elbelauf, d.h. fast in jedem Elb-MF, gefunden (s. 
Karte 2). Möglicherweise hat sich das lang anhaltende Frühjahrshochwasser sehr günstig auf die Entwick
lung dieser Art ausgewirkt. Folgende Populationsgrößen wurden in den 40 MF ermittelt: al lmal, a2 8mal, 
a3 16mal, a4 6mal, a5 3mal und a6 6mal. Bereits SLU SC H N Y  (1991) nennt für 1990 Funde aus drei Qua
dranten.
Brom us racem osus
Einziger Nachweis: 2832/1 Wiesenbrache bei Prilipp, a6 (H. Sluschny).
Brom us secalinus
Einziger Nachweis: 2630/4 Brachäcker bei Neu-Wendischthun, a7 (J. Feder).
B ryo n ia  a lb a
Einziger Nachweis: 2731/1 Krusendorf an sechs Wuchsstellen, a3 (J. Feder). Bereits PAPE (1868) nennt 
Krusendorf als Fundort; hier kommt die Art demnach seit mehr als 125 Jahren vor!
C alla  p a lu stris
2631/4 Altarm bei Dellien, a3 (I. Henker); 2731/2 Krainke, Graben und Weiher bei Neuhaus, a4+a6+a6 
(U. Schlüter).
C ard am in e  hirsuta
N ur zwei Nachweise: 2731/2 O Stapel (J. Feder) und 2832/1 Laake (H.W. Kallen). Westlich der Elbe ist 
das Behaarte Schaumkraut in den niedersächsischen Ortschaften seit wenigen Jahrzehnten zu einem Mas
senunkraut geworden, das vor allem mit Baumschulmaterial verschleppt und verbreitet wurde. Den neuen 
Bundesländern steht diese Entwicklung offenbar noch bevor.
C a r  ex pseu dobrizo ides
2730/2 O Stiepelse, Straßengraben, a6 (H.W. Kallen); 2731/2 Haar, Kiefernwaldrand, a6 (G. Ellermann, E. 
Timmermann).
C en tau rium  pulchellum
N ur ein Nachweis mit einem Exemplar: 2731/4 SO Vockfeyer See (E. Garve, H.W. Kallen u.a.).
C erastium  du bium
Dieses zuvor nur aus dem Oder- und Rheintal bekannte Hornkraut wurde 1962 erstmalig im Elbtal fest
gestellt (JAGE 1963, 1964) und ist in manchen Jahren auch an der niedersächsischen Mittelelbe in großer 
Menge, teilweise aspektbildend, zu beobachten (GARVE 1994; K A LLE N  1994a). 1991 wiesen U. Schlü
ter und H. Sluschny C. dubium  im ehemaligen Amt Neuhaus in den Quadranten 2731/3, 2731/4, 2832/1 
und 2832/2 nach. 1994 gelangen nur wenige Nachweise, da zur Blütezeit (Ende April/Anfang Mai) das 
Außendeichsgrünland als Hauptlebensraum dieser Art noch weitgehend überschwemmt war: 2731/1 
Viehle, Ruderalstelle, al (H. Sluschny); 2731/4: Gr. Kühren, Wegrand und überschwemmter Acker, al+ a l 
(G. Ellermann, E. Timmermann); Deichfuß Vockfey, a2 (H.W. Kallen); Deichvorland Pommau, al (G. 
Ellermann, E. Timmermann); Deichfuß Privelack, a2; 2832/1: Deichvorland Herrenhof, a3; W Brandsta
de, Grünland binnendeichs, a2; 2832/2 Deichfuß W Wehningen al+a2 (alle H.W. Kallen).
C erastium  p u m ilu m
Einziger Nachweis: 2731/1, Grünland S Gülstorf, a3 (H. Henker).
C eratocapnos c lav icu lata
Einziger Nachweis: 2732/4 N O  Havekenburg (H. Keim). Im übrigen Niedersachsen breitet sich diese at
lantische Art derzeit rasant aus, wobei eine deutliche Wanderung in Richtung Osten festzustellen ist. Der
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Erstnachweis für Mecklenburg gelang 1932 bei Gresse nördlich Boizenburg (RÖPER 1934); von 
PASSARGE (1960) wurde die Art in den 50er Jahren bei Brahlstorf beobachtet, knapp außerhalb des Am
tes Neuhaus.
C eratophyllum  subm ersum
2631/4 Graben N  Sückau, c2 (I. Henker); 2732/4 Gräben im Rögnitztal N  Tripkau, a6; 2832/2: Gräben 
NW  Wehningen a3+a4 (alle H. Keim).
C hen opodium  bonus-henricus
Erfreulich häufig gefunden, vor allem im Bereich der noch nicht versiegelten, von Sandwegen mit breiten 
Randstreifen durchzogenen Ortschaften. 2630/3 N  Neu Bleckede, ruderalisierte Weide und Deichfuß, a6; 
2630/4: W Schleusenow nähe Gehöft, a3; Neu-Wendischthun, a6 (alle J. Feder); 2631/3 Niendorf, a2 (H. 
Sluschny); 2631/4: Sückau, a6; Rosien, a5 (beide J. Feder); 2730/2 Neu-Garge, a6 (H.W. Kallen); 2731/1: 
Sumte, a3; Viehle, a5 (beide H. Sluschny); 2731/2 Stapel, a2 (U. Schlüter); 2832/1: Bitter, a6 (A. Schacherer 
u.a.); Brandstade, Wüstung, a2 (H.W. Kallen); 2832/2: Straßenrand O Tripkau, a2 (H. Keim); Ortsrand 
Bohnenburg, a6 (E. Bruns, E. Garve u.a.); Deich Wilkenstorf, a4 (H.W. Kallen); Deich Bohnenburg, a3 (E. 
Bruns, E. Garve); 2832/4 Strachau, a4 (J. Feder); 2833/1 Wehningen, al (H.W. Kallen).
C hen opodium  fic ifo liu m
Am Elbufer weit verbreitet und ähnlich häufig wie C henopodium  glau cum  und Ch. rubrum  (s. auch 
SLU SC H N Y  1991), nur wenige Vorkommen abseits der Elbe (s. Karte 3).
C hen opodium  m urale
Für das Gebiet des Wendlandes schreibt PAPE (1868) „Durch das ganze Gebiet häufig“ , doch ist diese 
Ruderalart hier wie im übrigen Niedersachsen inzwischen fast völlig verschwunden (GARVE 1994). Im 
ehemaligen Amt Neuhaus gelang 1995 ein Wiederfund: 2730/2 Neu Garge, dörflicher Abfallplatz, a3 (J. 
Feder).
C h on drilla  ju n c ea
2730/2: NW  Stiepelse, a6; Deich Stiepelse, a6; Deichvorland Neu Garge, a3+a2; 2731/3 Darchau -  Pope
lau, a6 (alle H.W. Kallen); 2731/4 Ortsrand Gutitz, a2 (J. Feder).
C n id iu m  du bium
Vorkommen im ehemaligen Amt Neuhaus erwähnen bereits PAPE (1868), JU N G E  (1916), PASSARGE 
(1960), V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) sowie SLU SC H N Y  (1991). Die Brenndolde wurde re
zent vor allem im elbnahen Grünland nachgewiesen sowie im Niederungsgebiet von Krainke, Sude und 
Rögnitz um die Ortschaften Niendorf, Preten, Sückau und Dellien (s. Karte 4). Größere Populationen fin
den sich nur in einigen extensiv bzw. mäßig intensiv genutzten Grünlandflächen. Die Mehrzahl der Vor
kommen liegen heute an Rändern intensiv genutzter Bereiche, z.B. entlang von Gräben, in feuchten Sen
ken, unter Weidezäunen oder am Deichfuß. Durch den Wandel der Gründlandbewirtschaftung ist Cnidi
um  dubium  auch im ehemaligen Amt Neuhaus in anhaltend starkem Rückgang! Folgende Populations
größen wurden in den 47 MF ermittelt: a3 2mal, a4 2mal, a5 8mal, a6 25mal, a7 9mal und a8 lmal. 
C oron opus squam atu s
Einziger Nachweis: 2630/4 Neu-Wendischthun, Fahrspuren nähe Hof, a5 (J. Feder).
C o rrig io la  litoralis
Der Hirschsprung kommt nur direkt am Elbufer und auf benachbarten, durch Hochwasser beeinflußten 
Rohsandflächen vor und verhält sich damit an der Mittelelbe -  und an anderen Flüssen, s. WISSKIR- 
C H E N  (1995) -  wie eine Stromtalart. Er fehlt kaum einem MF mit Elbeanteil. Folgende Populations
größen wurden in den 42 MF ermittelt: al 2mal, a2 lmal, a3 lmal, a4 2mal, a5 7mal, a6 19mal, a7 8mal und 
a8 2mal.
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C orydalis so lida
Einziger Nachweis: 2731/2 Neuhaus, in kleiner Parkanlage zusammen mit Gagea lutea, a4, zweifellos 
synanthrop (E. Garve, U. Schlüter).
C u cu balu s bacc ifer
Bereits M EYER (1836), B O LL  (1860) und KRAM BEER (1962) nennen Wehningen als Fundort; hier 
konnte Cucubalus ba ccifer  mehr als 150 Jahre nach der ersten Erwähnung noch bestätigt werden (Auenge- 
hölz am Elbufer, 2 MF, al+a5, H. Keim, H.W. Kallen). Die meisten weiteren Funde liegen in der einge
deichten Elbmarsch westlich des Carrenziener Forstes (s. Karte 5), vor allem im Bereich Neuhaus -  Neu 
Garge -  Niendorf. Folgende Populationsgrößen wurden in den 16 MF ermittelt: al 4mal, a2 4mal, a3 5mal, 
a4 2mal und a5 lmal.
C u scuta  cam pestris
Unerwartet häufig (17 MF) trat dieser nordamerikanische Neophyt im Spätsommer am Elbufer (bes. auf 
Buhnen) auf. Möglicherweise hat das lang anhaltende Frühjahrshochwasser diese Entwicklung begünstigt.

Wirtspflanzen waren u.a. Bidens fron d o sa  und vor allem Xanthium albinum . Die enge Bindung dieser Art 
an das Elbtal, speziell an das Elbufer, ist aus der Literatur bekannt (JAGE 1963, 1964).
C u scuta  epithym um
2731/3 Deich bei Darchau, a6 (H.W. Kallen). V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) erwähnen ein 
Vorkommen in der Nähe der Ziegelei Neuhaus (2731/1).
C u scuta  lupuliform is
Der Status im Elbtal sowie Einwanderungsart und -weg werden von JA G E  (1992) und K A LL E N  (1994b) 
unterschiedlich diskutiert. Nach GARVE & LETSC H ER T (1991) sowie LO H M EY ER  & SUKOPP 
(1992) handelt es sich bei dieser Art an der Elbe um einen eingebürgerten Neophyten, der mittlerweile fe
ster Bestandteil der heutigen natürlichen Vegetation ist (Agriophyt). Es gelangen nur zwei Nachweise in 
2730/2: Deichvorland SO Neu Bleckede auf Rosa canina  (E. Garve) und Deichvorland Stiepelse (H.W. 
Kallen).
C yperus fuscus
2630/3 Elbaltwasser N  Neu Bleckede, a6 (J. Feder); 2730/2 Altwasser Stiepelse, a2 (H.W. Kallen); 2731/1 
Eibaue Gülstorf, a2 (H. Henker); 2731/4 Altwasser Vockfey, a2 (H.W. Kallen), hier auch 1990 festgestellt 
(SLU SC H N Y  1991); 2832/2: Binnenbrack Wehningen, a6; Buhnenfeld Raffatz, a3 (beide H.W. Kallen). 
Aufgrund der hohen Wasserstände 1994 gelangen nur wenige Funde mit geringer Individuenzahl in den 
Gewässern des Deichvorlandes und direkt am Elbufer.
D ra b a  m uralis
Einziger Nachweis: 2730/2 Elbdeich S Neu-Wendischthun (H.W. Kallen). Diese Art wird von JA G E 
(1964,1992) als floristische Besonderheit des Dessauer Elbtals (Sachsen-Anhalt) genannt.
D rosera  ro tu nd ifo lia
Vier Vorkommen in Waldmooren des Carrenziener Forstes zwischen Laave und Neuhaus, vor allem im 
Bereich des Laaver Moores.
Echinoch loa m u ricata
Dieser nordamerikanische Neophyt wurde von H. Henker erstmals für Niedersachsen am sandigen Elbu
fer und auf Buhnen an sieben Wuchsorten erkannt (H EN K ER  1995 und in litt.; SC H O LZ  1995a), wobei 
es sich stets nur um wenige Pflanzen zwischen der sehr ähnlichen E. crus-ga lli gehandelt hat: 2730/2 Stie
pelse und Viehle, 2731/1 Gülstorf und Konau, 2832/1 Bitter, 2832/2 Bohnenburg und 2832/4 Strachau. 
Echinochloa muricata  dürfte 1994 an der Elbe im ehemaligen Amt Neuhaus deutlich häufiger gewesen sein
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-  möglicherweise begünstigt durch das lang anhaltende Frühjahrshochwasser doch wurde von den an
deren Kartierern nicht auf diese Sippe geachtet. Auch an anderen Flüssen Europas breitet sich diese Art 
zur Zeit stark aus (W ISSKIRCHEN 1995).
E q u ise tu m  hyem ale
Einziger Nachweis: 2833/1 Wald N O  Wehningen, a2 (H. Keim).
E ragro stis a lbensis
Nach SC H O LZ  (1995b) handelt es sich bei diesem seit 1992 im Elbtal festgestellten Liebesgras um eine 
neue Art, die er inzwischen als Eragrostis albensis SC H O LZ  beschrieben hat. Während der Kartierung 
wurde sie am Elbufer in 23 (!) MF gefunden (s. Karte 6), meistens pro MF an mehreren Stellen mit z.T. sehr 
großen, über 10.000 Exemplaren zählenden Populationen. Möglicherweise hat das lang anhaltende Früh
jahrshochwasser diese Entwicklung begünstigt.
E rysim u m  h ieraciifo lium
2730/2: Wüstung NW  Stiepelse, a3; Elbufer W Neu Garge, a2; Uferböschung W Viehle, a3; 2731/3 Deich
vorland Popelau, a6 (alle H.W. Kallen).
E u p h o rb ia  p alu stris
N ur im historischen Überschwemmungsgebiet von Elbe und Sude, vor allem westlich der Linie Sückau -  
Dellien -  Sumte -  Darchau (s. Karte 7), wo die Sumpf-Wolfsmilch Auwaldränder, Tümpel, feuchte Sen
ken, Altwässer und erstaunlich oft straßenbegleitende Gräben besiedelt, z.B. zwischen Sumte und Viehle. 
Folgende Populationsgrößen wurden in den 31 MF ermittelt: al lmal, a2 6mal, a3 12mal, a4 3mal, a5 6mal, 
a6 2mal und a7 lmal. Nachweise aus dem Neuhäuser Bereich hegen bereits von PASSARGE (1960), 
V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) sowie SLU SC H N Y  (1991) vor.
Festu ca a ltissim a
Einziger Nachweis: 2632/3 Bohldamm, Laubwald, a4 (G. Ellermann, E. Timmermann). Aus dem Hage- 
nower Land hegen bereits mehrere Nachweise vor (PASSARGE 1960).
G ag e a  sp ath acea
Offenbar nur in alten Laubwaldgebieten: 2631/3 Preten, feuchter Laubwald, a5 (U. Schlüter); 2631/4 SO 
Dellien, kleiner Eichen-Hainbuchen-Wald, a6 (J. Feder); 2731/1: Laubwald S Sumte, a3 (H. Henker); 
Haarer Holz, Nordteil in vier MF, a6+a6+a6+a7 (G. Ellermann, J. Feder, I. Henker, E. Timmermann); 
2731/2: Laubwald NW Neuhaus, a6 (U. Schlüter); Laubwälder NW  „Grüner Jäger", a6 (J. Feder); 2732/1 
feuchter Laubwald nähe Rögnitz N O  „Grüner Jäger", a4 (G. Ellermann, E. Timmermann).
G aleopsis segetum
N ur ein Nachweis mit einem Exemplar: 2732/3 Ackerbrache NW Laave (H. Sluschny, U. Schlüter). 
R. Rehbein und C. Berg gelang 1986 bereits ein Fund in Sumte (2731/1).
G aliu m  boreale
Einziger Nachweis: 2731/4 Deichfuß NW Privelack, a6 (H.W. Kallen).
G en ista  an g lica
2731/2 Carrenziener Forst NW  „Grüner Jäger", al (J. Feder); 2833/1 Waldwegrand O Wehningen, a2 
(H. Keim).
G en ista  p ilo sa
2732/1 Waldwegrand S „Grüner Jäger", a3 (J. Feder); 2732/3 Waldweg nähe Falkenhof, a2 (J. Feder, 
E. Timmermann).
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G eran iu m  p raten se
Einziger Nachweis: 2730/2 S Neu Wendischthun, Deich und Deichfuß, a5, nicht synanthrop! (H.W. Kal- 
len).
G ratio la  o ffic in alis
1994 gelang kein Nachweis; möglicherweise hatte sich das lang anhaltende Frühjahrshochwasser negativ 
auf die Entwicklung dieser Art ausgewirkt. 1995 wurden zwei Funde bekannt: 2730/2 Deichvorland Neu 
Garge, a4 (J. Feder) und 2832/2 Wehninger Werder, a7 (M. Hauck).
H elictotrich on  pubescens
1994 gelang kein Nachweis; 1995: 2631/3 Deich bei Preten, a6 (J. Feder).
H ierac iu m  caespitosum
Bereits JA G E  (1963) nennt Funde „in unmittelbarer Elbnähe an den Dämmen u. auf trockneren Wie
senteilen“ aus dem Bereich der sachsen-anhaltinischen Mittelebe und zitiert ZOBEL: „wohl schon vor 
Jahrhunderten aus höhergelegenen Gegenden durch Hochwasser zu uns herabgeführt“ . Auch im Bereich 
des ehemaligen Amtes Neuhaus wurde diese Art nur an der Elbe nachgewiesen: 2730/2: Elbdeich S Neu- 
Wendischthun; O Stiepelse (beide H.W. Kallen); 2731/4 Deich NW  Vockfey (U. Schlüter); 2832/1 Her
renhof (H.W. Kallen). 1927 fand RÖ PER (1929) dieses Habichtskraut bei Tripkau (Wuchsort?; 2832/2). 
H ieroch loe od orata
Einziger Nachweis: 2731/4 bei Pommau, Qualmwasserbereich, a6 (G. Ellermann, E. Timmermann). Diese 
Art wird auch von JA G E  (1992) als floristische Besonderheit im Wittenberg-Dessauer Elbtal (Sachsen- 
Anhalt) genannt und befindet sich dort an der Südgrenze ihres europäischen Hauptareals.
H ordeu m  ju b a tu m
2631/4 O Sückau (G. Ellermann, E. Timmermann); 2832/1 Pinnau, Ruderalfläche am nördlich Ortsrand 
(E. Garve).
H ordeu m  secalinum
Wenige Funde auf alten Grünlandstandorten in der Elbmarsch. 2731/4: Grünland S Vockfeyer See, flächi
ge Bestände in zwei MF, a6+a7 (E. Garve, H.W. Kallen u.a.). Dieses Vorkommen wurde von R EH BEIN  
& BERG (1987) entdeckt und als Erstfund für das mecklenburgische Binnenland beschrieben; es ist aktu
ell wesentlich größer als in der Veröffentlichung angegeben. 2731/4 Privelack, Feuchtgrünland, b6 (G. El
lermann, E. Timmermann); 2832/2: N  Strachau, von flachen Gräben durchzogenes Mahdgrünland, flächi
ge Bestände in zwei MF, a7+a7 (J. Feder).
H yoscyam us n iger
Einziger Nachweis: 2630/4 Schwarzenwasser, Hofgebäude, a5 (J. Feder); hier bereits 1986 entdeckt 
(V O IG TLÄ N D ER  & SLU SC H N Y  1987).
In u la  b ritan n ica
Im gesamten Elbetal, meist ufernah oder im Grünland vor dem Deich; außerdem im Niederungsgebiet 
von Krainke, Sude und Rögnitz um Preten (s. Karte 8). N ur wenige Funde außerhalb dieser Kerngebiete: 
2731/1 Wiesensenken N  Gülstorf, a2 (H. Sluschny); 2731/4 Ufer Vockfeyer See, a2 (G. Ellermann, E. 
Timmermann); 2732/4 Rögnitz N  Tripkau, al (H. Keim). Folgende Populationsgrößen wurden in den 57 
MF ermittelt: al lmal, a2 3mal, a3 2mal, a4 lmal, a5 5mal, a6 9mal, a7 27mal und a8 9mal.
K oeleria  cr istata
2730/2: Deichvorland Neu Garge, a3; Elbterrasse W Viehle, a4 (beide H.W. Kallen); 2731/2 Friedhof Sta
pel, al (J. Feder); 2731/4 Straßenrand S Stapel, a4 (G. Ellermann, E. Timmermann); 2832/1: Kirchhof und 
Friedhof Kaarßen a6 (H. Sluschny, E. Garve); Straßenrand SO Kaarßen, a4 (H. Sluschny); 2833/1 Straßen
rand SO Wehningen, b6 (H. Keim).
K oeleria  g lau ca
Für das ehemalige Amt Neuhaus bereits von STEIN V O RTH  (1865) und V O N  PAPE (1868) angegeben. 
2731/2: Straßenrand N  Stapel, a3; Friedhof Stapel, a6; 2731/4 Zeetze, Sandtrockenrasen am Wegrand, a6; 
2732/3 Straßenrand SO Zeetze, a3 (alle J. Feder); 2832/1 Straßenrand W Pinnau, a6 (E. Garve), hier bereits 
1986 von V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) gefunden.
L e m n a  turion ifera
Diese Wasserlinsen-Art ist erst seit 1965 aus Europa bekannt (W OLFF & O R SC H IED T 1993). Außer in 
Süddeutschland gelangen inzwischen auch Funde in Bremen (H. Cordes mdl. Mitt.), Hamburg, Schles
wig-Holstein und Niedersachsen (Hinterbrack, Lkr. Stade; M AN G 1993). H.W. Kallen konnte Lemna 
tu rion ifera  im ehemaligen Amt Neuhaus an drei Stellen nachweisen: 2731/4 bei Vockfey sowie 2832/2 W 
Wehningen in zwei MF.
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Leon todon  h isp idu s
1994 gelang kein Nachweis. 1995: 2731/3 Darchau, deichnahes Grünland in zwei MF, a4+a6 (J. Feder).
Leon uru s ca rd iac a  ssp. card iaca
Ähnlich wie C henopodium  bonus-henricus konnte der Löwenschwanz noch in erfreulich vielen Ortschaf
ten nachgewiesen werden. Der Grund hierfür ist die verbliebene traditionelle dörfliche Struktur der Sied
lungen ohne großflächige Versiegelungen und ohne gärtnerische Gestaltung der Freiflächen. Die im übri
gen Niedersachsen angepflanzte und verwilderte neophytische Unterart L. cardiaca  ssp. villosus  wurde 
noch nicht festgestellt. 2631/4: Sückau, Hoflagerplatz, a6; Rosien, mehrfach in zwei MF, a2+a4 (alle J. Fe
der); 2730/2 Stiepelse, Deichfuß, a2 (H.W. Kallen u.a.); 2731/1 Krusendorf, mehrfach, a4; 2732/1: Gudow, 
Holzzaun, a2; „Grüner Jäger", Schuttstelle, a3; 2732/3: Laave, Schutthaufen und Hecke, a5; Laave-Süd, 
Schuttbereich, a2 (alle J. Feder); 2832/1 Pinnau, kl. Müllplatz, a2 (E. Garve).
L eon uru s m arrub iastru m
N ur am Elbufer und im Deichvorland, dort allerdings in nahezu jedem MF (s. auch SLU SC H N Y  1991). 
Folgende Populationsgrößen wurden in den 44 MF ermittelt: a3 5mal, a4 4mal, a5 3mal, a6 21mal und a7 
llm al. JU N G E  (1916) und RÖPER (1934) nennen Neu-Wendischthun (abseits der Elbe?) als Fundort. 
L e p id iu m  virg in icu m
Einziger Nachweis: 2731/2 Neuhaus, Bahnhof (J. Feder).
L iliu m  bulb iferum
2731/2 S Rosien, Ruderalstelle und Rand eines Feldgehölzes, insgesamt 10 Ex., Unterart unklar, (G. Eller
mann, E. Timmermann); 2732/3 Straßenrand bei Laave, a3, L. bu lb iferum  ssp. cro ceum , (J. Feder).
M alv a  p u silla
2630/4 Neu-Wendischthun am Hofnebengebäude, a2; 2631/3 Stall W Niendorf, a2; 2631/4 Rosien, Kohl
feld, a2; 2731/4 Zeetze, Hühnerweide, a3; 2732/3 Schuttplatz bei Laave, al (alle J. Feder). 1990 an einem 
Bauerngehöft in Neu Schutschur (2731/4) festgestellt (SLU SC H N Y  1991).
M elam pyrum  cristatum
JU N G E  (1916) nennt ein Vorkommen „im Forste Parens“ (2731/1) dieser sehr seltenen Art. 1994 gelan
gen zwei Funde: 2631/4 Waldrand bei Sückau, a6 (I. Henker) und 2731/3 Pappelpflanzung bei Popelau, a6 
(H.W. Kallen).
M entha pu leg iu m
2630/3 Elbufer W Soltow, a2 (J. Feder); 2730/2: Altwasser Neu Garge a3; Altwasser Viehle, a5; 2731/3 
Weide S Popelau, b4; 2832/1 Deichvorland Herrenhof mehrfach in zwei MF, a6+a6 (alle H.W. Kallen), 
hier auch 1990 nachgewiesen (SLU SC H N Y  1991); 2832/4 Elbufer Strachau, a3 (J. Feder).
M enyanthes tr ifo lia ta
2731/1 Sumpf N O  Neu Garge, a6 (J. Feder). PASSARGE (1960) fand den Fieberklee in den 50er Jahren 
noch bei Sückau (2631/4).
N y m p h aea  can d id a
2833/1 Waldtümpel O Wehningen, a3 (H. Keim). Ein außergewöhnlich interessanter Fund, der in näch
ster Zeit bestätigt werden sollte.
N ym ph oides p e lta ta
Es gelangen nur wenige Funde; vermutlich sind durch das lang anhaltende Frühjahrshochwasser weitere 
Vorkommen weggeschwemmt oder in ihrer Entwicklung behindert worden. 2731/4 Deichvorland Pom
mau, b6 (G. Ellermann, E. Timmermann); 2832/1: Deichvorland Herrenhof in zwei MF, a5+a7; Laake, 
Dorfteich u. Deichvorland, a7 (alle H.W. Kallen). Der von SC H U LZE (1987) angegebene Wuchsort N O  
Schleusenow (2630/4) dürfte knapp außerhalb des ehemaligen Amtes Neuhaus liegen.
O enothera am m oph ila
Einziger Nachweis: 2731/3 Darchau -  Popelau (H.W. Kallen).
P an icu m  cap illare
Vier Funde direkt am Elbufer: 2630/3 Elbspülsaum W Soltow Q. Feder); 2730/2 Elbe Stiepelse (H.W. Kal
len); 2831/2 Elbufer Privelack (E. Garve); 2832/1 Elbe Herrenhof (H.W. Kallen).
P astin aca  sa tiv a
N ur ein Nachweis! 2832/2 N O  Pinnau (H. Keim).
Petasites spurius
2(y}>Qi/?> Elbe N  Neu Bleckede, mehrfach in zwei MF, a6+a6 (J. Feder, D. Zacharias); 2730/2 Elbufer Viehle, 
a6 (H.W. Kallen); 2732/3 Zeetzer See (4 km von der Elbe entfernt), a6 (J. Feder); 2832/2 Wehningen, hohes 
Elbufer, a6 (H.W. Kallen).
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P etrorh ag ia  p ro life ra
2731/3 Düne bei Popelau, a6 (H.W. Kallen). Bereits PAPE (1868) schreibt: auf den Elbhöhen und land
einwärts bis Neuhaus ..." und KRAM BEER (1962) nennt als Fundort „Wehningen (1860)“
P eucedan um  oreoselinum
Einziger Nachweis: 2832/1 Deichvorland bei Bitter, a2 (H. Sluschny).
P lan tago  are n aria
2731/1 Bahnhof Neuhaus, a3 (J. Feder). Auch wenn es sich bei diesem Fund um eine Einschleppung (Sta
tus „S") gehandelt haben dürfte, darf nicht übersehen werden, daß Plantago arenaria  noch im vorigen 
Jahrhundert regelmäßig am Elbufer zu finden war und von STEIN V O RTH  (1864) sogar als Stromtal
pflanze genau wie Eryngium cam pestre, Petasites spurius und Veronica lon gifo lia  genannt wird. PAPE 
(1868) schreibt „Auf den sandigen Werdern am Elbufer durch das ganze Gebiet stellenweise häufig“ und 
nennt u.a. Wehningen als Fundort. Im übrigen niedersächsischen Elbtal liegen eine Reihe älterer Angaben 
vor, denen nur ein rezenter Fund aus dem Lkr. Lüchow-Dannenberg gegenübersteht (GARVE 1994). 
P o a  bu lbosa
2731/4 Deichvorland Gr. Kühren -  Vockfey, Trockenrasen, a6 (U. Schlüter); 2832/4 Deichvorland Gose
werder, Sandtrockenrasen auf Dünenkuppe, a8 (D. Zacharias).
Popu lu s n igra
Am Elbufer und im Deichvorland autochthon und in nahezu jedem MF zu finden, meist nur wenige alte 
Bäume, aber relativ viel Jungwuchs. Zwei Vorkommen von Schwarz-Pappeln außerhalb des direkten Elb
tals in der Nähe der Krainke bei Stapel (2731/2, a2, J. Feder) und bei Stixe (2732/3, al, J. Feder) haben 
zweifelhaften Status. Folgende Populationsgrößen wurden in den 46 MF ermittelt: al 3mal, a2 11 mal, a3 
9mal, a4 6mal, a5 6mal, a6 8mal und a7 3mal.
P o rtu laca  oleracea
Verhält sich im Gebiet wie eine Stromtalpflanze und wurde am sandigen Elbufer in insgesamt 19 MF ge
funden, meist zusammen mit Corrigiola litoralis.
P otam ogeton  obtusifoliu s
2731/1 Stillgewässer S Sumte, c6 (H. Henker); 2832/1: Banker See, a2 (D. Zacharias u.a.); Graben S Pinnau, 
a4 (J. Feder). V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) nennen für das Jahr 1986 drei andere Vorkommen 
in 2731/1, 2832/1 und 2832/2.
P oten tilla  su p in a
Erstaunlich wenig Funde mit geringer Individuenzahl, möglicherweise hat sich das große Frühjahrshoch
wasser im Deichvorland negativ auf die Entwicklung dieser Art ausgewirkt. 2730/2 Altwasser Viehle, al; 
2731/4: Altwasser Vockfey, a2 (beide H.W. Kallen); Elbufer Pommau, al (G. Ellermann, E. Timmer- 
mann); 2832/2 Wehningen-West, Viehpfad, a2; 2833/1 Wehningen, Dorf, al (beide H.W. Kallen). 
P u lic a r ia  vu lgaris
Am Elbufer und an wechselnassen Stellen im Deichvorland in fast allen MF (s. auch SLU SC H N Y  1991). 
Hinter den Deichen fehlend. Das größte Vorkommen mit über 10.000 Pflanzen wurde in der Nähe des 
Fähranlegers Neu Bleckede auf einer elbnahen Pionierfläche gefunden (2630/3, D. Zacharias). Folgende 
Populationsgrößen wurden in den 39 MF ermittelt: al 3mal, a2 7mal, a3 7mal, a4 4mal, a5 4mal, a6 9mal, a7 
4mal und a8 lmal.
P u lsatilla  p raten sis
N ur drei Vorkommen mit insgesamt 21 Pflanzen wurden am Südrand des Carrenziener Forstes zwischen 
Stapel und Kaarßen (2731/4, 2732/3) entdeckt. Eines davon, an der B 195 östlich Stixe gelegen (D. Zacha
rias), wurde im Winter 1994/95 durch Straßenrenovierungsarbeiten zerstört.
R an un cu lus arvensis
Nach der Roten Liste (GARVE 1993) ist der Acker-Hahnenfuß im niedersächsischen Flachland (Tief
land) verschollen. Im Mai 1990 wurde er im ehemaligen Amt Neuhaus entdeckt (SLU SC H N Y  1991); hier 
scheint sich elbnah eine kleine Population auf Auelehmstandorten zu halten: 2832/1 N  Herrenhof, lückige 
Ackerbrache, a3 (J. Feder); 2832/2: N  Bohnenburg, Rand eines Rapsackers, al, auf benachbartem Acker 
1990 nachgewiesen (s.o.); W Bohnenburg, lückige Senke im Grünland und Ackerrand, insg. a2 (alle E. 
Bruns, E. Garve).
R an un cu lus sardous
In der Elbmarsch kommt dieser Hahnenfuß auf schweren Böden, besonders auf alten Grünlandstandor
ten, gelegentlich auch an Ackerrändern und auf Ruderalflächen vor. Sehr große Vorkommen (max. über 
10.000 Ex.) befinden sich auf z.T. intensiv als Rinderweide genutzten Grünländereien im Bereich Neu 
Wendischthun -  Stiepelse -  Krusendorf, Bohnenburg -  Bitter -  Pinnau sowie um den Vockfeyer See (s.
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Karte 9). Die ausgedehnten Vorkommen dieser Art auf Weidegrünland sind für den Naturraum außerge
wöhnlich. Ähnliche Ausprägungen waren bisher in Niedersachsen nur küstennah auf Marschengrünland 
mit geringem Salzeinfluß bei Cuxhaven und in der Krummhörn (Ostfriesland) bekannt. Im linkselbischen 
Bereich des Wendlandes ist R. sardous wie in weiten Teilen Niedersachsens extrem stark zurückgegangen 
und nur noch vereinzelt in kleinen Populationen zu finden (GARVE 1994). Außerhalb der Eibaue im ehe
maligen Amt Neuhaus nur zwei Nachweise: 2631/3 Brachacker an der Sude N  Preten, a2 (J. Feder); 2732/1 
O „Grüner Jäger", Weide, al (G. Ellermann, E. Timmermann). Folgende Populationsgrößen wurden in 
den 28 MF ermittelt: al 2mal, a2 5mal, a3 4mal, a4 3mal, a5 3mal, a6 7mal, a7 3mal und a8 lmal. ROPER 
(1929) fand Ranunculus sardous bereits 1927 bei Neuhaus.
R h in an th us m in or
Der Kleine Klappertopf wurde 1994 nicht gefunden; 1995 gelang ein erster Nachweis: 2731/3 Deich W Gr. 
Kühren, a4 (J. Feder).
R o sa  caesia

JU N G E  (1916) nennt Vorkommen bei Neu-Wendischthun (2630/4), Neu-Garge (2730/2) und Gosewer
der (2832/1). 1994 gelangen nur sechs Nachweise von höchstens 10 Sträuchern: 2730/2 Deichvorland 
Viehle, Auengehölz, al (H.W. Kallen); 2731/1 S Sumte, Straßenrand, al (H. Sluschny); 2731/4 SO Vock- 
feyer See, al (E. Garve); 2832/1 Laake, Straßenrand, a2 (H.W. Kallen); 2832/3 Deichvorland Gosewerder, 
al (E. Garve); 2832/4 Deichvorland Strachau, al (E. Garve, D. Zacharias).
R o sa  p im p in e llifo lia
Zweimal aus Anpflanzungen verwildert: 2832/1 Kirchhof Kaarßen, a6 (H. Sluschny); 2832/2 Kirchhof 
Tripkau, a4 (H. Keim), hier auch schon 1986 kartiert (V O IG TLÄ N D ER  & SLU SC H N Y  1987).
R o sa  scabriu scu la
2731/4 SO Vockfeyer See insgesamt 11 Sträucher in zwei MF (G. Ellermann, E. Garve, H. Henker, E. 
Timmermann).
R u m ex  stenophyllus
Das Vorkommen von Rumex stenophyllu s im Elbetal wurde erst 1987 erkannt (M Ü LLER & K A LLEN  
1988). Inzwischen ist bekannt, daß dieser Ampfer an der Mittelelbe regelmäßig vorkommt und wohl kei
nem längeren Abschnitt fehlt (SLU SC H N Y  1991; K A LLE N  1994a). Auch im ehemaligen Amt Neuhaus 
wurde er am Elbufer und im Deichvorland in nahezu allen MF gefunden, aber meist in kleinen Populatio
nen. Folgende Populationsgrößen wurden in den 39 MF ermittelt: al 6mal, a2 9mal, a3 16mal, a4 6mal, a5 
lmal und a6 lmal.
S a lv ia  nem orosa
Einziger Nachweis: 2732/3 Kaarßen-N, Ackerbrache an der B 195,1 Ex., zweifellos synanthrop (J. Feder).
S a x ifrag a  tridactylites
Einziger Nachweis: 2731/2 Carrenziener Forst, Waldwegrand, 1 Ex. (J. Feder).
Scirpu s setaceus
2631/3 Krainkeufer W Dellien, b5 (U. Schlüter). Von H. Henker 1986 auf einer Weide O Sückau nachge
wiesen (2631/4; V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  1987)
Scroph u laria  um brosa
Einziger Nachweis: 2732/3 Stixer See, Verlandungszone, a3 (D. Zacharias).

Karte 9 Karte 10
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Scu tellaria  h astifo lia
Im Deichvorland der Elbe zwischen Neu Bleckede und Viehle (2730/2), bei Popelau (2731/3), im Bereich 
Laake -  Bohnenburg -  Wehningen (2832/2 und 3, 2833/1), an einem Graben SW Sumte (2731/1) sowie im 
Sude- und Krainketal um Preten (2631/3 und 4; vgl. PASSARGE 1960). Folgende Populationsgrößen 
wurden in den 15 MF ermittelt: al lmal, a2 lmal, a3 4mal, a4 2mal, a5 lmal, a6 5mal und a7 lmal. 
Selinum  carv ifo lia
2832/1 Flutmulden bei Rassau, a2 (D. Zacharias u.a.). Bei Wehningen (2833/1) bereits 1912 nachgewiesen 
(KRAM BEER 1962).
Senecio aq u aticu s ssp. barb araeifo liu s
N ur ein Nachweis mit einem Exemplar: 2730/2 Deichvorland SO Neu Bleckede (E. Garve).
Senecio p alu d osu s
Nur im Deichvorland der Elbe und an der Löcknitz: 2630/3 Elbufer W Soltow, a2 (J. Feder); 2631/3 Pre
ten, Weidengebüsch, a3, hier bereits 1986 festgestellt (U. Schlüter u.a.); 2730/2 Deichvorland bei Stiepelse 
in zwei MF, al+a3 (H.W. Kallen); 2731/4 Elbbuhne Neu Schutschur, a2 (J. Feder); 2832/1 Elbaltwasser 
Herrenhof, al; 2832/2: Buhne W Wehningen, al; Löcknitz Wehningen, a4; 2833/1: Löcknitz Wehningen, 
a3 (alle H.W. Kallen); Löcknitz O Wehningen, a6 (H. Keim). PAPE (1864) nennt ein Vorkommen „im 
Grünen-Jäger bei Neuhaus“
Sh erard ia  arvensis
2731/2 Stapel, Garten, al (U. Schlüter); 2731/4 zwischen Privelack und Pommau, Grabenrand, a2 (H.W. 
Kallen).
S ilau m  silaus
Fast alle rezenten Vorkommen liegen im Bereich Stiepelse -  Neuhaus -  Stixe (s. Karte 10), außerhalb nur 
drei Funde: 2832/3 Elbdeich zwischen Wilkenstorf und Bohnenburg in zwei MF, a2+a5 (E. Garve, H.W. 
Kallen) sowie 2833/1 Löcknitz bei Wehningen, a2 (H.W. Kallen). Das größte Vorkommen mit über 1.000 
Ex. wurde auf einer Weide im Deichvorland SO Gr. Kühren festgestellt (2731/4; U. Schlüter). Folgende 
Populationsgrößen wurden in den 30 MF ermittelt: al 5mal, a2 lOmal, a3 5mal, a4 2mal, a5 4mal, a6 3mal 
und a7 lmal. JU N G E  (1916) gibt Silaum silaus als „verbreitet“ für den Neuhäuser Bereich an und erwähnt 
u.a. Stapel, Haar und Pommau als Fundorte.
Sp ergu laria  echinosperm a
Stromtalart, die innerhalb Deutschlands nur an der Elbe vorkommt und an der Mittelelbe seit etwa 1900 
bekannt ist (JAGE 1963). Im Gebiet in fast allen Elb-MF, meist direkt am sandigen Elbufer oder an Alt
wasserrändern. Folgende Populationsgrößen wurden in den 36 MF ermittelt: al 3mal, a2 4mal, a3 7mal, a4 
lmal, a5 4mal, a6 14mal, a7 2mal und a8 lmal. SLU SC H N Y  (1991) nennt fünf Vorkommen aus dem ehe
maligen Amt Neuhaus.
Stachys arvensis
2731/4 Garten am Südrand von Stapel, zwischen Erdbeeren, a3 (G. Ellermann, E. Timmermann). 
V O IG T LÄ N D ER  & SLU SC H N Y  (1987) erwähnen einen Fund 1986 auf einem Acker in der Ortslage 
von Dellien (2631/4).
T araxacu m  subalp in u m
Nach H.W. Kallen (mdl. Mitt.), der sich besonders mit dieser Sippe aus der Taraxacum palustre-A rten- 
gruppe beschäftigt hat, kommt T. subalpinum  im mittleren Elbtal regelmäßig, aber nicht häufig vor. Besie
delt werden vor allem Feuchtgrünland und Qualmwasserbereiche, aber auch nasse Senken im Intensiv
grünland sowie Brachäcker und Wegränder. Folgende Nachweise, die alle von H.W. Kallen revidiert wur
den, liegen vor: 2730/2: Feuchtwiese O Stiepelse, a3; Wiese S Neu Garge, a3 (beide H.W Kallen); 2731/4: 
Wegrand O Gr. Kühren, a2 (G. Ellermann, E. Timmermann); Neu Schutschur, nasses Intensivgrünland, 
a4 (E. Garve); Grünland bei Pommau, al (G. Ellermann, E. Timmermann); 2832/1 Grünland bei Herren
hof, a4 (H.W. Kallen); 2832/2: Feuchtwiese N  Bohnenburg, a3 (E. Garve); Deichvorland Löcknitzmün- 
dung, Intensivgrünland, al (H. Keim). Die bessere Kenntnis dieser Sippe wird dazu führen, daß die Arten
gruppe Sumpf-Löwenzahn (Taraxacum palustre agg.) in der nächsten Fassung der niedersächsischen R o
ten Liste nicht mehr pauschal in die Gefährdungskategorie „1 “ (vom Aussterben bedroht) eingestuft wird. 
T eucrium  scordium
2832/1 Dorfteich Laake, a5 (H.W. Kallen); 2832/2 Straßenböschung N  Bohnenburg mit Scutellaria hasti
fo lia , a3 (E. Garve). Nach JU N G E  (1916) früher auch bei Preten in den Sudewiesen (2631/3) und nach 
KRAM BEER (1962) 1912 bei Wehningen (2833/1).
T ragopogon  p raten sis ssp. orientalis
Einziger Nachweis: 2832/1 Deich bei Banke, a2 (D. Zacharias u.a.).
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Trifo lium  frag iferu m
2731/4 SW Vockfeyer See an nährstoffärmeren Standorten (einmal unter Weidezaun) im Kontakt zu In
tensivgrünland, zwei kleine Vorkommen in zwei MF, b3+a4 (E. Garve, H.W. Kallen u.a.); hier bereits 
1986 von R EH BEIN  & BERG (1987) nachgewiesen.
Trifo lium  Striatum
An Deichen viermal nachgewiesen: 2631/3 Krainke-Deich bei Niendorf, a6 (H. Sluschny); 2731/4 Deich 
W Privelack, a6 (H.W. Kallen); 2831/2 Deich S Privelack, a6 (E. Garve); 2832/1 Deich bei Prilipp, a7 
(H. Sluschny).
T riglochin  p alu stre
Einziger Nachweis: 2731/4 Feuchtgrünland S Vockfeyer See, a3 (E. Garve, H. Henker u.a.).
U lm us m in or
Diese allgemein stark zurückgehende Art konnte erstaunlich häufig im historischen Überschwemmungs
gebiet der Elbe gefunden werden, vor allem im gesamten Deichvorland, zwischen Haar und Sumte, nörd
lich Krusendorf und im „Bohldamm“ (s. Karte 11). Folgende Populationsgrößen wurden in den 46 MF er
mittelt: al 5mal, a2 9mal, a3 11 mal, a4 4mal, a5 7mal, a6 9mal und a7 lmal. Neben zahlreichen Jungpflan
zen sind auch noch größere Altbäume vorhanden.

Karte 12

U rtica  cf. galeo psifo lia
Bereits vor mehr als 20 Jahren fiel K. Wöldecke (mdl. Mitt.) an der Mittelelbe im Lkr. Lüchow-Dannen
berg eine Brennessel auf, die sich vor allem durch ihre Schmalblättrigkeit und das Fehlen von Brennhaaren 
deutlich von der Großen Brennessel unterschied. Diese Sippe aus der unmittelbaren Verwandtschaft von 
Urtica d ioica  wurde jetzt im ehemaligen Amt Neuhaus in 13 MF am Elbufer und in der Weichholzaue des 
Deichvorlandes gefunden (s. Karte 12). Sie verhält sich dort wie eine Stromtalpflanze. Möglicherweise ist 
die Art dort sogar noch häufiger, wurde aber nicht von allen Kartierern erkannt. Bei dieser Brennessel 
handelt es sich mit sehr großer Wahrscheinlichkeit um Urtica ga leop sifo lia , doch steht die Bestätigung 
durch einen Spezialisten noch aus. Urtica ga leopsifo lia  wurde zuerst aus Ungarn beschrieben und galt lan
ge Zeit als rein osteuropäische Sippe. Inzwischen liegen aber auch Nachweise aus den Niederlanden und 
aus England vor (G ELTM A N  1992), so daß bislang unerkannte Vorkommen in Deutschland allein aus 
pflanzengeographischer Sicht recht wahrscheinlich sind.

V accin ium  v itis-id ae a
Einziger Nachweis: 2732/3 Carrenziener Forst bei „Falkenhof“, Wegrand und vermoorte Senke, wenig (J. 
Feder).

V erbascum  b la ttaria
Der 1991 entdeckte Wuchsort an einem Elbaltwasser bei Viehle (2730/2; K A LLE N  1992) konnte im Rah
men der Kartierung erneut bestätigt werden (H.W. Kallen, E. Garve u.a.). K A LLE N  (1992) legt dar, daß 
sich V. blattaria  im Elbetal als Stromtalpflanze verhält und in Niedersachsen die absolute Nordgrenze ih
res Verbreitungsgebietes erreicht. Unklar bleibt nach wie vor, ob es sich bei diesen Vorposten um eine 
neuerliche Arealerweiterung handelt oder ob das alte, ursprüngliche Areal dieser Art so weit nach N ord
westen reichte. Für das niedersächsische Elbetal ist diese Königskerze zumindest als Agriophyt im Sinne 
von LO H M EY ER & SUKOPP (1992) einzustufen. Im übrigen Niedersachsen -  Verbreitung s. HAEUP- 
LER & SC H Ö N FE LD E R  (1989) -  wird V. blattaria  selten mit Saatgutmischungen und Vogelfutter ein
geschleppt; die Vorkommen sind hier durchweg unbeständig und neophytisch.

6 0 1

©Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschft; www.tuexenia.de; download unter www.zobodat.at



V eronica op aca
Einziger Nachweis: 2731/2 Stapel, Garten, a2 (U. Schlüter).
V eronica verna
In den 1950er Jahren von PASSARGE (1960) „im Silbergrasrasen östl. Dellien“ (2631/4) festgestellt; jetzt 
gelangen fünf Nachweise: 2631/3 W Dellien, trockene sandige Weide, a4 (U. Schlüter); 2731/2 Stapel, 
Friedhof, a2; 2731/4 Zeetze, Sandmagerrasen entlang Wegrand, a5 (beide J. Feder); 2832/1 Kaarßen, 
Straßenrand, a6 (H. Sluschny); 2832/2 Tripkau, Sportplatz, a7 (E. Bruns, H. Keim).
V iola p ers ic ifo lia
Schon PAPE (1868) nennt diese Art für das ehemalige Amt Neuhaus (“bei Wehningen”); jetzt gelangen 
fünf Nachweise, die meisten davon in Gräben: 2631/3 Graben NW Krusendorf, a3 (J. Feder); 2631/4 NW 
Sückau, Grünlandbrache, a3 (I. Henker), in der Nähe bereits von PASSARGE (1960) festgestellt; 2731/1 
Graben W Krusendorf, a3 (J. Feder); 2731/4 Graben u. Seggenried W Gr. Banratz, a3; 2732/1 Graben nähe 
Rögnitz N O  „Falkenhof“ , a4 (beide G. Ellermann, E. Timmermann).
X an th iu m  alb in um
Xanthium albinum  hat sich erst nach der Einschleppung nordamerikanischer X anthium -Arten in Europa 
als eigenständige Art herausdifferenziert (Neo-Endemit). PAPE (1868) nennt diese Art noch Xanthium  
macrocarpum  und schreibt „auf den Elbwiesen durch das ganze Gebiet stellenweise häufig“ , wobei Weh
ningen als Fundort erwähnt wird. Im ehemaligen Amt Neuhaus ist diese Stromtalpflanze am Elbufer und 
im Deichvorland heute in allen MF vorhanden; außerhalb liegen nur wenige Nachweise vor, z.B. 2630/4 
Hinterhagen und Neu-Wendischthun; 2731/1 Krusendorf, Lagerplatz (alle J. Feder); 2732/1 Rögnitz O 
„Grüner Jäger“ in zwei MF (G. Ellermann, E. Timmermann); 2832/2 Wegrand S Tripkau (A. Schacherer).

4. Ausgestorbene bzw. verschollene Arten
Zur Flora des ehemaligen Amtes Neuhaus sind auch diejenigen Arten zu zählen, die früher 

nachweislich in diesem Bereich vorkamen, jedoch 1994/95 nicht wiedergefunden wurden (aus
gestorbene bzw. verschollene Arten). Eine Auswertung ergab, daß es sich hierbei um minde
stens 38 Arten handelt (s. Tab. 6). Diese Zahl ist sicherlich zu niedrig, da nur wenige entspre
chende Literaturangaben aus dem Neuhäuser Bereich vorliegen. Es besteht die Hoffnung, daß 
einige der verschollenen Arten, z.B. Atriplex oblongifolia, Drosera intermedia, Hypocboeris 
glabra, Myosotis sparsiflora, Tephroserispalustris und Veronica agrestis, nur übersehen wurden 
und in den nächsten Jahren doch noch wiedergefunden werden.

Der Sippenbestand im ehemaligen Amt Neuhaus beträgt damit 911 Sippen und setzt sich 
zusammen aus den 868 Sippen, die im Rahmen der Kartierung 1994 gefunden wurden, fünf 
weiteren Arten, die 1995 erstmalig gefunden wurden und 38 ausgestorbenen bzw. verscholle
nen Arten.

Unter den 38 im ehemaligen Amt Neuhaus ausgestorbenen bzw. verschollenen Arten sind 
drei Arten, die inzwischen in ganz Niedersachsen verschwunden sind: Androsace septentriona- 
lis, Chenopodium urbicum und Stellaria crassifolia. Insgesamt 31 Arten gelten landesweit als 
„vom Aussterben bedroht“ , „stark gefährdet“ oder „gefährdet“ und nur vier der nicht wieder 
bestätigten Arten stehen landesweit nicht auf der Roten Liste: Atriplex oblongifolia, Centaurea 
stoebe, Jurinea cyanoides und Potentilla norvegica. Jurinea cyanoides wird allerdings in der 
nächsten Fassung der Roten Liste nachzutragen sein (Kategorie „0“), denn diese bundesweit 
sehr seltene und stark im Rückgang begriffene Art ist innerhalb Niedersachsens nur aus dem 
ehemaligen Amt Neuhaus bekannt geworden.

Ein Blick auf die ökologischen Ansprüche der ausgestorbenen bzw. verschollenen Arten 
zeigt, daß vor allem Bewohner nährstoffarmer, entweder nasser oder besonders trockener 
Standorte verschwunden sind. In Hochmooren, Moorschlenken bzw. Kleinseggenrieden des 
ehemaligen Amtes Neuhaus kamen früher u.a. vor: Andromedapolifolia, Calamagrostis stricta, 
Carex lasiocarpa, Drosera intermedia, Ledum palustre, Pedicularis palustris, Rhynchospora 
alba und Stellaria crassifolia. Auf offenen Sandböden (Sandtrockenrasen, Sandäcker) fehlen in
zwischen Androsace septentrionalis, Hypocboeris glabra, Jurinea cyanoides und Silene otites. 
Typische Arten wärmebegüstigter Saumgesellschaften reicherer Standorte wie Anthericum li- 
liago, Anthericum ramosum und Stachys recta sind ebenso verschollen wie Arten extensiv ge
nutzter Stromtalwiesen (Dianthus superbus, Serratula tinctoria). Verluste in der Pflanzenwelt
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Tab. 6: Ausgestorbene bzw. verschollene Farn- und Blütenpflanzen im ehemaligen Amt Neuhaus.

Art Literaturangabe und TK-25-Quadrant

A ndrom eda polifoHa  
A ndrosace  sep ten trlona lls

A n the rlcum  M iago  
A n the rlcum  ram osum  
A trlp le x  o b long lfo lla  
Bup leu rum  tenu lss lm um  
C alam agrostls  s tr lc ta  
Carex las locarpa  
Centaurea s toebe  
C henopod lum  u rb lcum  
C ynog lossum  o ffic ina le  
D ianthus arm ería  
D lanthus superbus  
D rosera Interm edia  
H ippurls  vu lga ris  
H ypochoeris  g labra  
Jun ipe rus  com m unis  
Jurinea cyano ides

Ledum  pa lus tre

M arrub lum  vulgare  
M elam pyrum  nem orosum  
M yoso tls  spa rs iflo ra  
O phlog lossum  vulgatum  
O rt h i lia  secunda  
Ped lcu la ris  p a lu s tris  
Potam ogetón com pressus  
Potam ogetón g ram lneus  
P oten tilla  norveg ica  
R hynchospora  alba  
R um ex aqua ticus

Salso la  ka ll 
Serratu la  tinc to rla

S ilene o tite s

S tachys recta  
Ste llaria  c rass lfo lla  
Tephroserls  pa lu s tris  
Tulipa sy lve s tris  
Veronica ag res tls

"Caarsen (Neuhaus) 1864", 2832/1 (STEINVORTH 1865)
"Auf einer Sandfläche zwischen Neuhaus an der Elbe und Caarssen", vermtl. 2731 
(POTONIE 1882)
2731/2: "Neuhaus" (STEINVORTH 1864) und 1927 "Haarb. Neuhaus" (RÖPER 1929) 
"Neuhaus an der Elbe", 2731/2 (POTONIE 1882)
1986 Sückau, zwei Wuchsorte, 2631/4 (H. Henker u.a.)
22.8.1986 Vockfeyer See, 2731/4 (REHBEIN & BERG 1987); Nachsuche 1994 vergeblich! 
"bei Stapel", 2731/2 (MEYER 1836)
1986 In zwei Waldmooren OSO Neuhaus, 2731/2 (VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY 1987) 
"südl. Jessenitz a. d. Rögnltz-Brücke", 2732/1 (PASSARGE 1960)
"Häufig in den Ortschaften des Amtes Neuhaus" (PAPE 1868)
"am Fahrdamm nördl. Sückau", 2631/4 (PASSARGE 1960)
"Im Amte Neuhaus bei Gr. Banratz, Haar", 2731/2, 2731/4 (JUNGE 1916)
"Wehningen (1860)”, 2833/1 (KRAMBEER 1962)
1986 Laaver Moor, 2732/3 (VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY 1987)
1883 "Löcknltz-Mündung in Menge", 2832/2 (ASCHERSON & POTONIE 1896)
1986 "Sandacker am Rand von Laave", 2732/3 (VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY 1987) 
"im Amte Neuhaus häufig" (PAPE 1868)
BOLL (1860), STEINVORTH (1865) und PAPE (1868) nennen Funde aus dem Dünenge
biet zwischen Stapel, Rosien und Neuhaus, PAPE (1868) mit dem Zusatz "sehr häufig"; 
nach H.W.Kallen (In litt.) liegen dazu im Hamburger Herbarium (HBG) drei Belege aus den 
Jahren 1912 und 1916 (2mal), 2731/2; nach JUNGE (1916) auch bei Gutltz, 2731/4 
Im 19. Jahrhundert und noch 1986 Laaver Moor, 2732/3 (STEINVORTH 1865; PAPE 1868; 
VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY 1987)
"Sumte b. Neuhaus", 2731/1 (STEINVORTH 1865)
"Bohldamm bei Neuhaus", 2631/4 (STEINVORTH 1865)
1991 Deichvorland Neu Garge, 2730/2, Kartierung für "Dierklng-Gutachten" 
"Sude-Niederung nördl. Sückau", 2631/4 (PASSARGE 1960)
"Wälder um Preten", 2631/3 oder /4 (PAPE 1868)
"nördl. Sückau", 2631/4 (PASSARGE 1960)
"Löcknitzmündung", 2832/2 (ASCHERSON & POTONIE 1896)
"bei Stixe", 2732/3 (MEYER 1836)
"zwischen Laacke und Stapel", TK-25 unklar (MEYER 1836)
1986 Laaver Moor, 2732/3 (VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY 1987)
1990 Elbufer und Altarm bei Vockfey, 2731/4, sowie Altarm bei Herrenhof, 2832/1 
(SLUSCHNY 1991)
"Neuhaus", 2731/2 (STEINVORTH 1864)
"Auf Wiesen im Amte Neuhaus häufig, früher viel bei Sumte und Krusendorf gesammelt; 
noch heute besteht dort eine Abgabe in "Scharte" an die Kapelle oder den Küster" 
(STEINVORTH 1865), 2731/1; "auf den Marschwiesen des Amtes Neuhaus" (PAPE 1868) 
"Auf den Dünen bei Laawe und Stapel", 2731/2 und 2732/3 (PAPE 1868); "Stapel" 
(JUNGE 1916)
"Wehningen (1934)", 2833/1 (KRAMBEER 1962)
"zwischen Laacke und Stixe", 2832/1 (MEYER 1836)
September 1990 Altwasser OSO Stiepelse, 2730/2 (SLUSCHNY 1991)
"Neuhaus", 2731/2 (POTONIE 1882)
1986 Wilkenstorf, 2832/2 (H. Sluschny u.a.)
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sind auch bei den Wasserpflanzen (H ippuris vulgaris, Potam ogetón-Arten) und bei den Besied- 
lern dörflicher Ruderalfluren (C henopodium  urbicum , C ynoglossum  officinale, M arrubium  
vulgare) zu verzeichnen.

Bei der Auflistung der verschollenen Arten darf nicht übersehen werden, wie stark zahlrei
che weitere stenöke Arten in diesem Jahrhundert im Neuhäuser Bereich zurückgegangen sind. 
Wesentlicher Grund dafür ist zweifellos die stark intensivierte Landnutzung mit den seit 1945 
großräumig durchgeführten Flurbereinigungen. Die kleinparzellierte, naturbetonte Kultur
landschaft im Amt Neuhaus, wie sie auf den Topographischen Karten Anfang dieses Jahrhun
derts deutlich zu erkennen ist, und die an diese Landschaft angepaßte artenreiche Flora, die 
STEINVORTH (1864), PAPE (1868) und teilweise noch PASSARGE (1960) beschreiben, ist 
auch in diesem Teil Deutschlands nur eingeschränkt erhalten geblieben.

Aspekte des Pflanzenartenschutzes
Die Elbe ist der letzte in weiten Teilen naturnah erhaltene Strom Deutschlands und einer 

der naturnächsten in Mitteleuropa. Das Stromtal der Elbe weist aufgrund seiner vielfältigen 
Ausstattung an Biotopen entlang eines klimatischen und pflanzengeographischen Gradienten 
eine reiche floristische Ausstattung mit vielen überregional seltenen und gefährdeten Arten auf. 
Dieses ist wesentlich darauf zurückzuführen, daß die Elbe als Sandfluß in ihrer starken Hoch
wasserdynamik bisher kaum gebändigt wurde und neben den Lebensräumen der Naturland
schaft eine z.T. noch reich gegliederte und vielfältige Kulturlandschaft im Talraum vorhanden 
ist (DAHL & FLADE 1994). Für den Bereich des ehemaligen Amtes Neuhaus ist diese Ein
schätzung insofern einzuschränken, daß Hartholzauenwälder im aktuellen Uberschwem- 
mungsbereich der Elbe vollständig verschwunden sind und daß in der großflächig eingedeich
ten Elbmarsch durch Grundwasserabsenkungen und intensive Grünland- und Ackerbaunut
zung eine erhebliche standörtliche und floristische Nivellierung stattgefunden hat.

Eine Übersicht über die Verteilung der Wuchsorte gefährdeter Gefäßpflanzenarten zeigt, 
daß zumindest entlang von linearen Strukturen (Wegränder, Gräben) Rote-Liste-Arten in je
dem MF innerhalb des ehemaligen Amtes Neuhaus auftreten. Unter den 203 Rote-Liste-Arten 
des Gebietes befinden sich die in Tab. 7 mit Angaben zur Populationsgröße wiedergegebenen 
11 hochgradig gefährdeten Arten der Gefährdungskategorien „0“, „1“ und „4“ Weiterhin ist 
in Tab. 7 eine Auswahl der 63 stark gefährdeten Arten (Gefährdungskategorie „2“) wiederge
geben. Das ehemalige Amt Neuhaus zeichnet sich aus Sicht des Pflanzenartenschutzes neben 
der großen Anzahl gefährdeter Arten besonders dadurch aus, daß diese in z.T. großen Popula
tionen hier Vorkommen. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang Arten des Stromtalgrün
landes wie z.B. C nidium  dubium , G ratio la  officinalis, L ath y ru sp alu stris und Silaum  silaus, des 
frischen bis wechselfrischen Grünlandes wie z.B. R anunculus sardous oder S ax ifrag a  gran ula-  
ta, der Uferstaudenfluren und -Schleiergesellschaften mit den stromtalspezifischen Arten 
E u pborb iapalustris, M entha pulegiu m  und Scutellaria hastifolia oder der Sand- und Schlamm
uferfluren wie Pulicaria vu lgaris. Insgesamt ist eine deutliche Häufung von hochgradig gefähr
deten Sippen in bestimmten Bereichen festzustellen, denen dadurch eine landesweite hohe Be
deutung für den Pflanzenartenschutz zukommt. In Tab. 8 werden diese wichtigen Land
schaftselemente bzw. Biotope mit Hinweisen zur Erhaltung von deren aktuellem Artenpoten
tial aufgelistet.

Die natürliche Dynamik der Elbe innerhalb der reliefreichen, ausgedehnten Außendeichs
flächen ist die Grundvoraussetzung für das Vorkommen einer Vielzahl von stromtaltypischen 
Pflanzenarten (s.a. ZACHARIAS & GARVE 1996). Ein Aufstau oder Ausbau der Elbe führt 
unweigerlich zu enormen Verlusten dieser spezifischen Flora. Positiv wären hingegen Ausdei
chungen, die wieder mehr Raum für die Pflanzenwelt der dynamischen Aue bieten würden. 
Auf größeren Teilflächen sollte jedoch auch im Außendeichsbereich eine extensive Nutzung 
der aktuell wertvollen Komplexe aus Grünland wechselfeuchter Standorte mit Sandtrockenra
sen beibehalten werden (Tab. 8). Gerade im Bereich der tiefen, reliefreichen Außendeichsflä-

6 0 4

©Floristisch-soziologische Arbeitsgemeinschft; www.tuexenia.de; download unter www.zobodat.at



Tab. 7: Vorkommen und Populationsgrößen von landesweit hochgradig 
gefährdeten Gefäßpflanzenarten (Gefährdungskategorien "0", "1" und "4") 
sowie einer Auswahl stark gefährdeter Arten (Gefährdungskategorie "2") 
im ehemaligen Amt Neuhaus.

Art Gefähr-
dungs-
kate-
gorie

Anzahl 
MF mit 

Vorkom
men 

der Art

Populationsgröße
(Anzahl

Individuen)

Ranunculus arvensis 0 3 19

Allium angulosum 1 10 >1.000

Koeleria glauca 1 5 ca. 700

Melampyrum cristatum 1 2 500-1.000

Petasites spurius 1 5 >1.000

Pulsatilla pratensis 1 3 21

Taraxacum subalpinum 
(= T. palustre agg.)

1 8 >100

Trifolium striatum 1 4 >1.000

Apium inundatum 2 1 >100

Arnoseris minima 2 8 >500

Bromus racemosus 2 1 >100

Carex pseudobrizoides 2 2 >200

Chondrilla juncea 2 6 >300

Cnidium dubium 2 47 >10.000

Cucubalus baccifer 2 16 >100

Cuscuta epithymum 2 1 >100

Cyperus fuscus 2 6 >500

Euphorbia palustris 2 31 >1.000

Hierochloe odorata 2 1 >100

Hordeum secalinum 2 5 >5.000

Koeleria cristata 2 7 >200

Lathyrus palustris 2 23 >800

Mentha pulegium 2 7 >300

Menyanthes trifoliata 2 1 >100

Nymphoides peltata 2 4 >2.000

Petrorhagia proliféra 2 1 >100

Peucedanum oreoselinum 2 1 2-5

Poa bulbosa 2 2 >10.000

Potentilla supina 2 5 ca. 10

Pulicaria vulgaris 2 37 >10.000

Ranunculus sardous 2 28 >10.000

Rosa caesia 2 5 <10

Saxifraga granúlala 2 36 >10.000

Senecio paludosus 2 10 >100

Scutellaria hastifolia 2 15 >1.000

Silaum silaus 2 30 >1.000

Teucrium scordium 2 2 <100

Thymus serpyllum 2 12 >400

Trifolium fragiferum 2 2 <50

Triglochin palustre 2 1 ca. 10

Ulmus minor 2 46 >2.000

Veronica verna 2 5 >1.000

Viola persicifolia 2 5 >80

Cerastium dubium 4 9 <50

Tragopogón pratensis 
ssp. orientalis
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Tab. 8: Die für den Pflanzenartenschutz wichtigsten Landschaftselemente mit 
Hinweisen zur Erhaltung ihres Artenpotentials.

Landschaftselement,
Blotop(komplex)

Auswahl charakte
ristischer gefährdeter 
Gefäßpflanzenarten

Maßnahmen zur Erhal
tung und Förderung 
des Artenpotentials

Sand- und Schlammuferfluren, 
Spülsäume, Flutrasen, 
Altwässer, Auenwälder 
und Gebüsche der Auen

C ucuba lus  bacc ife r 
Inu la  b ritann ica  
Leonurus

m arrub ias trum  
P ulicaria  vulgaris

ungestörte Sukzession, 
Deichrücknahme

Stromtalgrünland 
verschiedener Feuchtestufen 
im Komplex mit 
Sandmagerrasen auf 
Dünenkuppen

A llium  angu losum  
C am panu la  pa tu la  
C arex  p raecox  
C eras tium  dubium  
C nid ium  dub ium  
P oa bu lbosa

Beibehaltung extensiver 
Grünlandnutzung in den 
ausgedehnten, relief
reichen Außendeichs
flächen sowie von bin- 
nendeichs gelegenen 
Flächen mit entsprechen
den Biotopen

alter Sand- und Lehmdeich; 
artenreiches Grünland mit Ele
menten der Glatthaferwiesen 
und des Stromtalgrünlandes im 
Übergang zu mesophilen 
Säumen und Sandmagerrasen

C entaurea  ja c e a  
E ryng ium  cam pestre  
R anuncu lus  bu lbosus  
Sax ifraga  g ranu la ta  
Trifo lium  s tria tum

Beibehaltung einer exten
siven Grünlandnutzung, 
keine Zerstörung aktuell 
wertvoller Vegetation durch 
Deichbaumaßnahmen

Mäßig intensiv bis intensiv 
genutztes Grünland in der 
Regel im Komplex mit 
Gewässern

auf Teilflächen: 
C nid ium  dubium  
H ordeum  seca linum  
R anuncu lus  sardous

Erhalt von aktuell 
wertvollem Grünland durch 
extensive Nutzung

Offensandbereiche, Sand
trockenrasen und mageres 
Grünland v.a. im Bereich der 
Geestkante und in den Dörfern

C arex  ligerica  
Koe le ria  g lauca  
Pulsa tilla  p ra tens is  
Thym us serpy llum

Erhalt durch extensive 
Nutzung, Offenhalten, 
keine Überdeckung mit 
Bodenmaterial, keine 
Düngung

Talräume von Rögnitz, Sude 
und Krainke incl. Überschwem
mungsbereichen und angren
zenden Grünland- und Gehölz
strukturen

C nid ium  dubium  
E uphorb ia  pa lustris  
La thyrus  pa lustris  
Scu te lla ria  hastifo lia  
Viola pe rs ic ifo lia

extensive Nutzung wert
voller Grünlandflächen, 
Erhalt der Gewässer
dynamik und der vielen 
Kleinstrukturen

Stillgewässer (z.B. Banker 
See, Zeetzer See, Vockfeyer 
See)

R anuncu lus  lingua  
N ym phaea a lba

ungestörte Sukzession, 
Verhinderung von 
Eutrophierung

Laubwälder auf alten Wald
standorten incl. deren Rand
bereichen von Parens, Haarer 
Holz, Rens, Bohldamm mit 
Bruch- und Auenwaldresten 
und Buchenmischwäldern

M a lus  sylvestris  
O sm unda regalis  
U lm us laevis  
U lm us m ino r  
Thelypteris  pa lustris

weitgehend eigendyna
mische Entwicklung im 
Kontakt zu extensiv 
bewirtschafteten Flächen

Laaver Moor D rosera  ro tund ifo lia  
Vaccin ium  u lig inosum

Vernässung, Offenhalten, 
Verhinderung von 
Eutrophierung

Dörfer und Siedlungen mit 
Ruderalflächen (in diesen z.T. 
auch gut ausgebildete 
Sandmagerrasen)

A n th riscus  cauca lis  
C henopod ium  

bonus-henricus  
Leonurus  card iaca

Erhalt der dörflichen Struk
turen ohne Versiegelung 
oder gärtnerische Gestal
tung der Freiflächen

Äcker und Ackerbrachen auf 
nährstoffarmen, oft sandigen 
Standorten

auf Teilflächen: 
A rnose ris  m in im a  
L ithosperm um  a rvense  
R aphanus  

raphan is trum

extensive Bewirtschaftung 
von Ackerflächen mit 
Vorkommen gefährdeter 
Ackerwildkrautarten, ggf. 
Rotationsbrache
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chen des ehemaligen Amtes Neuhaus finden sich hier zahlreiche gefährdete Arten, die bei einer 
freien Sukzession verdrängt werden. Einer extensiven Nutzung bzw. Pflege bedürfen auch die 
Trockenrasen und aktuell wertvollen Grünlandflächen der eingedeichten Elbmarsch und der 
angrenzenden Geest. Dies gilt auch für das Grünland auf dem alten Sand- und Lehmdeich bzw. 
an dessen Fuß. Hier kommen mit A llium  angulosum  und Trifolium  Striatum  zwei in Nieder
sachsen vom Aussterben bedrohte und weitere 19 stark gefährdete Gefäßpflanzenarten (z.B. 
C am pan u la  patu la , C uscuta epithym um , G alium  boreale) vor. Das vom Aussterben bedrohte 
Trifolium  Striatum  findet sich im Gebiet ausschließlich auf dem alten Deich. Einen Schwer
punkt haben hier andere gefährdete Arten wie z.B. Eryngium  campestre, C en tau rea jacea, 
C ruciata  laevipes und Trisetum  flavescens. Zumindest auf Flächen, die im Untersuchungsge
biet noch größere Populationen typischer Arten der Stromtalwiesen aufweisen (C nidium  du- 
bium , S ilaum  silaus), sollte die im Gebiet nahezu erloschene reine Mähwiesenwirtschaft wieder 
aufgenommen werden, um entsprechenden Arten ein dauerhaftes Überleben zu ermöglichen. 
Erst das Nebeneinander der Lebensräume der Kulturlandschaft mit Elementen der Naturland
schaft bedingt den heutigen floristischen Reichtum des ehemaligen Amtes Neuhaus. Aus der 
Sicht des Pflanzenartenschutzes ist somit mit DAHL & FLADE (1994) zu resümieren: „Ziele 
des Naturschutzes im Mittelelbebereich sind Schutz, Pflege und die Entwicklung einer natur
betonten Kulturlandschaft mit einem hohen Anteil an Flächen in natürlicher Sukzession.“

Die Ergebnisse der Gefäßpflanzenkartierung 1994 im ehemaligen Amt Neuhaus unter
streichen die außerordentlich hohe Bedeutung dieses Gebietes für den Naturschutz. Es ist an
zustreben, die Vielfalt der elbtalspezifischen Flora, die, im landesweiten Vergleich betrachtet, 
eine überdurchschnittliche Häufung an hochgradig gefährdeten Arten aufweist, langfristig zu 
sichern und zu erhalten. Die Einbindung des ehemaligen Amtes Neuhaus in ein auszuweisen
des Großschutzgebiet Elbtalaue ist ein notwendiger Schritt, um dieses Ziel zu erreichen. Hier
bei sind von allen an Nutzungen und Planungen in der Region Beteiligten gemeinsam Konzep
te zu einer naturschutzverträglichen Landnutzung zu entwickeln und umzusetzen. Unabhän
gig davon sind bereits kurzfristig die aktuell für den Pflanzenartenschutz wertvollen Flächen 
vor Zerstörung bzw. Beeinträchtigung zu bewahren.
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Tab. 9: Die 1994 kartierten Farn- und Blütenpflanzen 
im ehemaligen Amt Neuhaus (Lkr. Lüneburg).

Erläuterungen zur Tabelle:
1. Artengruppen (sog. „Sammelarten”) und Arten mit mehreren Unterarten, von denen auch einzelne Arten 
(sog. „Kleinarten”) bzw. Unterarten nachgewiesen wurden, sind in der Tabelle eingerückt, da sie bei der 
Gesamtsippenzahl nicht mitgezählt wurden.
2. RL - Gefährdungseinstufung: 4. Fassung Rote Liste Niedersachsen (GARVE 1993), Kategorien in Klam
mern beziehen sich auf eine vermutete Gefährdung (Sippen, über deren Rückgang und Gefährdung z.Zt. 
kein klares Bild herrscht).
3. Quadr. bzw. MF - Anzahl der Quadranten (insg. 20) bzw. Minutenfelder (insg. 162), aus denen die Sip
pe nachgewiesen wurde.
4. Unter „Bemerkungen” ist die entsprechende Literaturquelle angeführt, wenn bereits ein Nach
weis aus dem ehemaligen Amt Neuhaus publiziert vorliegt. Dabei wurden folgende Abkürzungen 
verwendet: Bo1860 = BOLL (1860); He1992,1995 = HENKER (1992, 1995); Ju1916 = JUNGE (1916); 
Ka1992,1995 = KALLEN (1992, 1995); KM962 = KRAMBEER (1962); Me1836 = MEYER (1836); Pa1960 
= PASSARGE (1960); RB1987 = REHBEIN & BERG (1987); RÖ1929,1931,1934 = RÖPER (1929, 1931, 
1934); SI1991 = SLUSCHNY (1991); St1864,1865 = STEIN VORTH (1864, 1865); vP1868 = VON PAPE 
(1868); VS1987 = VOIGTLÄNDER & SLUSCHNY (1987).
5. unterrepr. - Bei der Kartierung unterrepräsentierte Sippe, die nicht von allen Kartiererinnen und Kartle- 
rern beachtet wurde.

Art RL Quadr. MF Bemerkungen

Acer campestre 4 8 VP1868
Acer negundo 6 9
Acer platanoldes 9 20
Acer pseudoplatanus 10 27
Achillea millefolium ssp. millefolium 19 159
Achillea ptarmica 19 142
Adnos arvensis 2F 1 1
Acorus calamus 12 37
Adoxa moschatellina 5 11
Aegopodium podagraria 18 114
Aesculus hippocastanum 14 31

Aethusa cynapium s.l. 14 35
Aethusa cynapium ssp. cynapium 13 29 unterrepr.
Agrimonia eupatoria ssp. eupatoria 3F 14 75
Agrimonia procera 3 2 2
Agrostis canina 12 27
Agrostls caplllaris 18 137

Agrostis stolonifera agg. 20 160
Agrostis gigantea 14 66 unterrepr.
Agrostis stolonifera 16 95 unterrepr.; RB1987
Agrostis vinealis (3) 3 6
Aira caryophyllea ssp. caryophyllea 5 7
Aira praecox 13 45
Ajuga reptans 5 6
Alisma lanceolatum (3) 10 31
Alisma plantago-aquatica 17 118
Alliaria petiolata 18 93
Allium angulosum 1 8 10 VP1868; Ka1995
Alllum oleraceum (3) 15 31
Alllum schoenoprasum 3 10 20 SI1991
Alllum scorodoprasum ssp. scorodopr. 3F,2H 12 28 Pa1960
Alllum vineale (3F) 18 115
Ainus glutinosa 16 94
Ainus incana ssp. Incana 7 11 aus Kultur verwildert
Alopecurus aequalis 9 23
Alopecurus geniculatus 18 134
Alopecurus myosuroides 11 57 SI1991
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Art RL Quadr. MF Bemerkungen

Alopecurus pratensis ssp. pratensis 19 152 RB1987
Amaranthus emarginatus 12 38 Fiel 992

Amaranthus powellii agg. 10 15
Amaranthus bouchonii 3 5
Amaranthus powellii 9 12
Amaranthus retroflexus 12 23
Ambrosia artemisiifolia 1 1
Amelanchier lamarckii 3 4 aus Kultur verwildert
Amelanchier spicata 5 6 aus Kultur verwildert
Ammophila arenaria ssp. arenaria 8 12 SI1991
Anagallis arvensis 7 26
Anchusa arvensis ssp. arvensis 13 50
Anchusa officinalis 3F.2H 6 7
Anemone nemorosa 11 49
Anethum graveolens 9 12 aus Kultur verwildert

Angelica archangelica s.l. 5 7
Angelica archangelica ssp. archangelica 1 2 unterrepr.
Angelica sylvestris 14 51
Anthemis arvensis ssp. arvensis 3 6 11
Anthemis cotula 2F,3H 1 3
Anthoxanthum aristatum ssp. aristatum 9 26 SI1991
Anthoxanthum odoratum 18 126
Anthriscus caucalis 2 10 35 vP1868; RÖ1929
Anthriscus sylvestris 18 151
Anthyllis vulneraria ssp. vulneraria 3 1 1
Apera spica-venti ssp. spica-venti 16 122
Aphanes arvensis 7 12
Aphanes inexspectata (3) 2 3 VS1987
Apium inundatum 2F,0H 1 1
Arabidopsis thaliana 18 130
Arabis glabra 3 4 6
Arctium lappa (3) 17 100
Arctium minus 14 69
Arctium tomentosum 7 11
Arenaria serpyllifolia 18 81
Armería elongata 3 16 101 Pa1960
Armoracia rusticana 15 57 aus Kultur verwildert
Arnoseris minima 2F,0H 4 8
Arrhenatherum elatius 18 140
Artemisia absinthium (3) 8 21
Artemisia annua 12 44 SI1991
Artemisia biennis 6 6
Artemisia campestris ssp. campestris 3 16 79 Pa1960
Artemisia vulgaris 20 158
Asparagus officinalis 14 58 Pa1960

Aster novibelgii agg. 12 32
Aster lanceolatus 1 1 unterrepr.
Astragalus glycyphyllos (3F) 1 1
Athyrium filix-femina 10 30
Atriplex patula 17 117
Atriplex prostrata 18 116
Atriplex sagittata 7 19 SI1991
Avena fatua 10 30 VS1987
Ballota nigra ssp. nigra 3F 16 78
Barbarea intermedia 2 4
Barbarea stricta 8 21 SI1991
Barbarea vulgaris 9 16
Beilis perennis 17 105
Berteroa incana 11 43
Bernia erecta 9 29
Betula péndula 15 96
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Art RL Quadr. MF Bemerkungen

Betula pubescens s.l. 9 32
Betula pubescens ssp. carpatica 1 1 unterrepr.; Pa1960
Betula pubescens ssp. pubescens 8 26 unterrepr.
Bidens cernua 11 29
Bldens connata 3 3 SI1991
Bidens frondosa 17 66 SI1991
Bldens radlata (4) 12 40 SI1991
Bidens tripartita 18 115
Brachypodium sylvaticum ssp. sylvaticum 5 9 vP1868
Brassica napus 12 49 aus Kultur verwildert
Brassica nigra 10 28 SI1991
Bromus hordeaceus ssp. hordeaceus 18 149 RB1987
Bromus inermis 17 73 Pa1960
Bromus racemosus 2 1 1
Bromus secalinus 3 1 1
Bromus sterilis 12 39
Bromus tectorum 9 22
Bryonia alba 3 1 1 VP1868
Butomus umbellatus 3 17 98
Calamagrostis canescens 15 51
Calamagrostis epigejos 19 135
Calla palustris 3F,0H 2 2

Callitriche palustris agg. 18 91
Callitriche hamulata 1 1 unterrepr.
Callitriche palustris 3 1 2 unterrepr.
Calluna vulgaris 11 52 VS1987
Caltha palustris 3 14 64
Calystegia sepium ssp. sepium 20 130
Campanula patula ssp. patula 2F,3H 11 22
Campanula persicifolia ssp. persicifolia 2F 1 1 aus Kultur verwildert
Campanula rapunculoides 3 3
Campanula rapunculus 3F 4 7
Campanula rotundifolia 12 35
Capsella bursa-pastoris 20 161
Cardamine amara 1 1
Cardamine flexuosa 6 15 vP1868
Cardamine hirsuta 2 2

Cardamine pratensis agg. 18 136
Cardamine palustris 3 3
Cardamine pratensis 18 111 unterrepr.
Cardaminopsis arenosa ssp. arenosa 3 5

Carduus crispus s.l. 16 52
Carduus crispus ssp. crispus 13 40 unterrepr.
Carduus nutans 3F 10 22 Pa1960
Carex acuta 20 140
Carex acutiformis 14 72
Carex arenaria 15 81 VS1987
Carex brizoides 5 10 wohl nur verschleppt
Carex canescens 3 8
Carex disticha 15 58 Pa1960
Carex elata ssp. elata 3 7 9
Carex elongata 3 9 15
Carex hirta 19 149
Carex ligerica 3 15 81 SI1991

Carex muricata agg. 13 34
Carex muricata ssp. lamprocarpa 1 1 unterrepr.
Carex spicata 12 24
Carex nigra ssp. nigra 12 43
Carex ovalis 15 71
Carex panicea 3 3 4 VS1987
Carex paniculata ssp. paniculata 5 12
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Art RL Quadr. MF Bemerkungen

Carex pilulifera ssp. pilulifera 9 38
Carex praecox 3 17 67
Carex pseudobrizoides 2 2 2
Carex pseudocyperus 12 34
Carex remota 7 13
Carex riparia 14 61 Pa1960
Carex rostrata 6 7
Carex sylvatica 4 9
Carex vesicaria 3 16 45

Carex vulpina agg. 17 88
Carex cuprina 7 17
Carex vulpina 3 17 77 SI1991
Carpinus betulus 12 39
Carum carvi 3 1 2
Centaurea cyanus 16 99
Centaurea jacea (3F) 17 98
Centaurium erythraea ssp. erythraea 3F 3 4
Centaurium pulchellum 3B 1 1
Cerastium arvense ssp. arvense 18 123 Pa1960
Cerastium dubium 4 4 9
Cerastium glomeratum 10 17
Cerastium glutinosum 3F 5 6
Cerastium holosteoides 19 158
Cerastium pumilum 3F 1 1
Cerastium semidecandrum ssp. semideo. 18 135
Cerastium tomentosum 9 19 aus Kultur verwildert
Ceratocapnos claviculata 1 1
Ceratophyllum demersum ssp. demersum 11 34
Ceratophyllum submersum 3 3 4
Chaenorhinum minus 1 1
Chaerophyllum bulbosum ssp. bulbosum 5 7
Chaerophyllum temulum 15 78
Chelidonium majus 15 70

Chenopodium album agg. 20 157
Chenopodium album 12 48 unterrepr.
Chenopodium strictum ssp. strictum 5 7 unterrepr.
Chenopodium suecicum 2 4 unterrepr.
Chenopodium bonus-henricus 2 11 18
Chenopodium ficifolium 14 58 SI1991
Chenopodium glaucum 16 58
Chenopodium hybridum 3 6 9
Chenopodium polyspermum 18 118
Chenopodium rubrum 18 75
Chondrilla juncea 2F,0H 3 6
Chrysanthemum segetum 5 6
Chrysosplenium alternifolium 3F 5 10
Cichorium intybus 3F 11 38
Circaea lutetiana 8 23
Cirsium arvense 20 161
Cirsium oleraceum 4 5
Cirsium palustre 15 51
Cirsium vulgare 19 143
Cnidium dubium 2 13 47 vP1868; Ju1916;

Pa1960; VS1987; SI1991
Conium maculatum 3F 12 35
Convallaria majalis 11 29
Convolvulus arvensis 18 130
Conyza canadensis 20 135
Corispermum leptopterum 7 12
Cornus sanguínea ssp. sanguínea 7 18 vP1868
Cornus sericea 1 1 aus Kultur verwildert
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Art RL Quadr. MF Bemerkungen

Coronopus squamatus 2F.3H 1
Corrigiola litoralis 3F.1H 12
Corydalis solida ssp. solida 3 1
Corylus avellana 11
Corynephorus canescens 15

Crataegus curvisepala agg. 4
Crataegus curvisepala 1

Crataegus laevigata agg. 17
Crataegus laevigata s.l. 11

Crataegus laevigata ssp. laevigata 6
Crataegus macrocarpa 1
Crataegus x media 2

Crataegus monogyna s.l. 18
Crataegus monogyna ssp. monogyna 6
Crataegus monogyna ssp. nórdica 3
Crepis capillaris 11
Crepis paludosa 1
Crepis tectorum ssp. tectorum 3F,2H 13
Cruciata laevipes (3F) 11

Cucubalus baccifer 2 6

Cuscuta campestris 8
Cuscuta epithymum 2 1
Cuscuta europaea 19
Cuscuta lupuliformis 1
Cynosurus cristatus (3) 7
Cyperus fuscus 2 5
Cytisus scoparius ssp. scoparius 9
Dactylis glomerata ssp. glomerata 18
Danthonia decumbens ssp. decumbens 6
Datura stramonium 4
Daucus carota ssp. carota 15
Deschampsia cespitosa ssp. cespitosa 18
Deschampsia flexuosa 14
Descurainia sophia 16
Dianthus carthusianorum 2 6
Dianthus deltoides 3 14
Digitalis purpurea ssp. purpurea 12
Digitaria ischaemum 10
Digitaria sanguinalis 3 3
Diplotaxis tenuifolia 1
Dipsacus fullonum 11
Doronicum pardalianches 1
Draba muralis 1
Drosera rotundifolia 3F.2H 2
Dryopteris carthusiana 12
Dryopteris dilatata 11
Dryopteris filix-mas 18
Echinochloa crus-galli 19
Echinochloa muricata 5
Echinops sphaerocephalus 1
Echium vulgare 3F 10
Eleocharis acicularis 3 4

Eleocharis palustris s.l. 17
Eleocharis palustris ssp. palustris 8
Eleocharis palustris ssp. vulgaris 15
Eleocharis uniglumis 3B 7
Elodea canadensis 12
Elymus repens ssp. repens 20
Epilobium angustifolium 18

1
42 SI1991
1 Vork. synanthrop 
27
79
6 unterrepr.
2 unterrepr.
85
32 unterrepr.
11 unterrepr.
1 unterrepr.
3 unterrepr.
128
13 unterrepr.
5 unterrepr.
23 
1
42
43 RÖ1929,1931;

Kr1962; SI1991
16 Me1836; Bo1860; 

Ju1916; Kr1962
17
1 VS1987
64 Pa1960
2 
13
6 SI1991 
20
157
18
5
90
152 RB1987
83 VS1987
92
9 VS1987
54 Pa1960
24 aus Kultur verwildert 
26
5 
1
26 VS1987; SI1991
1 aus Kultur verwildert
1
4 VS1987 
79
20
50
119
7 He1995; SCHOLZ 1995
1 aus Kultur verwildert
35
6 VS1987 
110
19 unterrepr.
67 unterrepr.
17
66
158 RB1987 
112
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Art RL Quadr. MF Bemerkungen

Epilobium ciliatum ssp. ciliatum 
Epilobium hirsutum 
Epilobium montanum 
Epilobium palustre 
Epilobium parviflorum

Epilobium tetragonum s.l.
Epilobium tetragonum ssp. tetragonum 
Epipactis helleborine ssp. helleborine (3F)
Equisetum arvense 
Equisetum fluviatile
Equisetum hyemale 3
Equisetum x litorale 
Equisetum palustre
Equisetum sylvaticum 3F
Eragrostis albensis 
Erica tetralix 
Erigeron acris ssp. acris 
Eriophorum angustifolium 
Eriophorum vaginatum 
Erodium cicutarium 
Erophila verna 
Eryngium campestre 
Erysimum cheiranthoides 
Erysimum hieraciifolium 
Euonymus europaeus 
Eupatohum cannabinum ssp. cannabinum 
Euphorbia cyparissias 
Euphorbia esula 
Euphorbia helioscopia 
Euphorbia lathyris 
Euphorbia palustris 
Euphorbia peplus 
Fagopyrum esculentum 
Fagus sylvatica 
Festuca altissima
Festuca arundinacea ssp. arundinacea 
Festuca gigantea

Festuca ovina agg.
Festuca filiformis 
Festuca ovina 
Festuca trachyphylla 
Festuca pratensis ssp. pratensis 
Festuca rubra ssp. rubra 
Filago arvensis 
Filago minima

Filipéndula ulmaria s.l.
Filipéndula ulmaria ssp. denudata 
Filipéndula ulmaria ssp. ulmaria 
Fragaria vesca 
Fragraria x ananassa 
Frángula alnus ssp. alnus 
Fraxinus excelsior ssp. excelsior 

Fumaria officinalis s.l.
Fumaria officinalis ssp. officinalis 
Gagea lutea 
Gagea pratensis 
Gagea spathacea 
Galanthus nivalis ssp. nivalis 
Galeopsis segetum 
Galeopsis speciosa

Galeopsis tetrahit agg.

16 94
14 49
10 37
9 33
8 13
4 6
3 5
6 8 VP1868; Pa1960
20 155
13 60
1 1
7 13 unterrepr.
15 64
4 13
9 23 SCHOLZ 1995b
3 4 VS1987
2 2
5 10
3 9 Pa1960
17 116
19 152
10 36 VS1987; SI1991
19 135
2 4
14 61 VP1868
7 12
7 17 VP1868
17 107 Pa1960; SI1991
12 59
5 9 aus Kultur verwildert
10 31 VS1987; Pa1960; SI1991
10 28
3 3 aus Kultur verwildert
11
H

48
i1

8 20 Pa1960
17 70
17 121
10 13
9 21 unterrepr.
11 21
18 118
19 150
6 7
3 3
15 103
15 65
13 71
2 2
1 1 aus Kultur verwildert
13 71
18 94 vP1868
8 15
6 11 unterrepr.
12 36
15 74
5 10
11 17

H

aus Kultur verwildert
1
15

I

70
18 141

3F,2H

3F,2H

2F,0H

(4F)

2
3F,2H

3F
3
3

2F,0H
3
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Galeopsis bifida 
Galeopsis tetrahit 
Galinsoga ciliata 
Galinsoga parviflora 
Galium album ssp. album 
Galium aparine 
Galium boreale 
Galium palustre 
Galium x pomeranicum 
Galium saxatile 
Galium uliginosum 
Galium verum ssp. verum 
Genista anglica 
Genista pilosa 
Geranium dissectum 
Geranium molle 
Geranium pratense 
Geranium pusillum 
Geranium robertianum 
Geum rivale 
Geum urbanum 
Glechoma hederacea 

Glyceria fluitans agg.
Glyceria fluitans
Glyceria plicata
Glyceria maxima
Gnaphalium sylvaticum
Gnaphalium uliginosum
Hedera helix ssp. helix
Helianthus annuus
Helianthus tuberosus
Heracleum mantegazzianum
Heracleum sphondylium ssp. sphondylium
Herniaria glabra ssp. glabra
Hesperis matronalis ssp. matronalis
Hieracium caespitosum
Hieracium lachenalii
Hieracium laevigatum
Hieracium pilosella
Hieracium sabaudum
Hieracium umbellatum
Hierochloe odorata ssp. odorata
Holcus lanatus
Holcus mollis ssp. mollis
Holosteum umbellatum ssp. umbellatum
Hordeum jubatum
Hordeum murinum ssp. murinum
Hordeum secalinum
Hottonia palustris
Humulus lupulus
Hydrochahs morsus-ranae
Hydrocotyle vulgaris
Hyoscyamus niger
Hypericum humifusum
Hypericum maculatum s.l.
Hypericum perforatum 
Hypericum quadrangulum 
Hypochoeris radicata 
Ilex aquifolium 
Impatiens glandulifera 

614 Impatiens nolitangere

17 116
15 88
14 26
19 101
20 134
19 152

2 1 1
19 133
3 4 unterrepr.
7 41

(3) 10 18
3F 16 95 Pa1960
3F,2H 2 2
3F,2H 2 2

9 31
18 106

3 1 1
19 133
13 43

3 5 10
16 89
20 157
17 133
17 129
4 7
20 138
5 14
18 134
14 30 VP1868
4 5 aus Kultur verwildert
7 13 aus Kultur verwildert
3 5 aus Kultur verwildert
16 76

(3) 16 49
6 9 aus Kultur verwildert
3 4 R61929
4 6
13 58
16 97
14 38
13 45

2 1 1
18 152 RB1987
14 78

3 8 15
2 2
6 19

3K,2B 2 5 RB1987
15 73 Pa1960
17 95

3F,1H 10 49
8 25

2 1 1 VS1987
3F 2 3

2 2
19 156
2 2
18 124
5 11
5 7 aus Kultur verwildert
8 26
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Impatiens parviflora 8 17
Inula britannlca 3F.2H 15 57 SI1991; Ka1992
Iris pseudacorus 20 141
Jasione montana ssp. montana 14 67
Juncus acutiflorus 4 6
Juncus articulatus 15 102
Juncus bufonlus 18 135
Juncus bulbosus 3 3 VS1987
Juncus compressus 15 56
Juncus conglomeratus 14 68
Juncus effusus 18 150
Juncus flliformls 3 4 8 VS1987
Juncus ranarius 2 4 unterrepr.
Juncus squarrosus 3 5 VS1987
Juncus tenuls 3 4
Knautla arvensis 13 42
Koeleria cristata 2 5 7
Koelerla glauca 1 4 5 St1865; vP1868; VS1987
Lactuca sémola 15 61
Lamium álbum ssp. álbum 19 125
Lamium amplexicaule 13 55
Lamium galeobdolon ssp. galeobdolon 6 9
Lamium galeobdolon var. florentinum 10 16
Lamium maculatum 11 35
Lamium purpureum (exkl. var. insisum) 18 119
Lamium purpureum var. incisum 12 36
Lapsana communis ssp. communis 17 118
Larix decidua 2 3 aus Kultur verwildert
Lathyrus latifolius 1 1 aus Kultur verwildert
Lathyrus palustris 2F,1 H 10 23 VP1868; Pa1960;VS1987
Lathyrus pratensis 18 139
Lathyrus sylvestris 1 1
Lathyrus tuberosus (3) 2 2
Lemna gibba 13 59
Lemna minor 19 145
Lemna trisulca 13 89
Lemna turionlfera 2 3
Leontodón autumnalis ssp. autumnalis 19 149
Leontodón saxatilis ssp. saxatilis 7 9
Leonurus cardiaca ssp. cardiaca 2 6 10
Leonurus marrubiastrum 3 12 44 Ju1916; RÖ1934;

SI1991; Ka1992
Lepidium ruderale 10 29
Lepidium virginicum 1 1

Leucanthemum vulgare agg. 16 76
Leucanthemum vulgare ssp. vulgare 7 13 unterrepr.; SI1991
Ligustrum vulgare 1 1 aus Kultur verwildert

Lilium bulbiferum s.l. 2 2 2
Lilium bulbiferum ssp. croceum 2 1 1
Umosella aquatica 3F,2H 11 25 SI1991
Linaria vulgaris 19 153
Lithospermum arvense ssp. arvense 3 10 37
Lolium multiflorum 15 68 aus Kultur verwildert
Lolium perenne 18 150 RB1987
Lonicera periclymenum ssp. periclymenum 15 68
Lotus corniculatus 17 105
Lotus uliginosus 17 112
Lunaria annua ssp. annua 9 17 aus Kultur verwildert
Lupinus polyphyllus 5 9 aus Kultur verwildert
Luzula campestris 17 116
Luzula multiflora ssp. multiflora 15 58 615
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Luzula pilosa
Lychnis flos-cuculi ssp. flos-cuculi
Lycium barbarum
Lycopersicon esculentum
Lycopus europaeus
Lysimachia nummularia
Lysimachia thyrsiflora
Lysimachia vulgaris
Lythrum portula
Lythrum salicaria
Mahonia aquifolium
Maianthemum bifolium
Malus domestica
Malus sylvestris
Malva moschata
Malva neglecta
Malva pusilla
Malva sylvestris
Matricaria discoidea
Matricaria recutita
Medicago lupulina
Medicago x varia
Melampyrum cristatum
Melampyrum pratense
Melilotus albus
Melilotus officinalis
Mentha aquatica
Mentha arvensis
Mentha pulegium

Mentha spicata agg.
Mentha x villosa 
Mentha x verticillata 
Menyanthes trifoliata 
Milium effusum 
Moehringia trinervia 
Molinia caerulea
Montla fontana ssp. chondrosperma
Muscari botryoides
Mycelis muralis
Myosotis arvensis
Myosotis discolor ssp. discolor
Myosotis laxa
Myosotis ramosissima ssp. ramosissima 
Myosotis scorpioides 
Myosotis stricta
Myosotis sylvatica ssp. sylvatica 
Myosurus minimus 
Myriophyllum spicatum 
Myriophyllum verticillatum 
Narcissus poëiicus 
Nardus stricta

Nasturtium officinale agg. 
Nasturtium microphyllum 
Nasturtium officinale 
Nuphar lutea 
Nymphaea alba 
Nymphaea candida 
Nymphoides peltata 
Odontites verna 
Odontites vulgaris 

616 Oenanthe aquatica

7 14
16 106 SI1991
3 3 aus Kultur verwildert
8 11 aus Kultur verwildert
19 128
19 116

3 9 16 Pa1960
20 150

3F,2H 9 17 VS1987
20 139
2 3 aus Kultur verwildert
11 37
1 1 aus Kultur verwildert

2 5 5
4 5
16 75

2 5 5 SI1991
(3F) 6 7

18 137
16 123
15 62
5 9 aus Kultur verwildert

1F.2H 2 2 Ju1916
9 31
14 37 Pa1960
5 7
17 72
19 106

2 5 7 SI1991
6 7
4 4 unterrepr.
2 2 unterrepr.; vP1868

2 1 1 Pa1960
11 46
16 95
10 50

3F,2H 2 2
6 16 aus Kultur verwildert
9 15
18 137

3 11 17
13 33

3 17 66
17 120
16 88
2 3

3 17 93
8 11

3 2 6
2 2 aus Kultur verwildert

(3) 7 30 VS1987
4 7
2 3 unterrepr.
1 1 unterrepr.
14 68 Pa1960

3 8 19
2 1 1
2 2 4
3 6 10

3 6
19 82 Pa1960
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Oenanthe fistulosa 3F,2H
Oenothera biennis agg.

Oenothera chicagoensis 
Oenothera erythrosepala 
Oenothera rubricaulis

Oenothera parviflora agg.
Oenothera ammophila
Ononis repens (3)
Ononis spinosa (3F)
Onopordum acanthium ssp. acanthium (3)
Ornithogalum nutans 
Ornithogalum umbellatum 
Ornithopus perpusillus 
Ornithopus sativus
Osmunda regalis 3F,1 H
Oxalis acetosella
Oxalis corniculata
Oxalis fontana
Panicum capillare
Papaver argemone ssp. argemone
Papaver dubium ssp. dubium
Papaver rhoeas

Papaver somniferum s.l.
Papaver somniferum ssp. setigerum 
Papaver somniferum ssp. somniferum
Paris quadrifolia 3F
Pastinaca sativa ssp. sativa 
Petasites spurius 1
Petrorhagia proliféra 2
Peucedanum oreoselinum 2
Peucedanum palustre 
Phacelia tanacetifolia
Phalaris arundinacea ssp. arundinacea 
Phleum bertolonii 
Phleum pratense 
Phragmites australis 
Picea abies
Picris hieracioides ssp. hieracioides 
Pimpinella major 
Pimpinella saxifraga 
Pinus sylvestris
Plantago arenaria 2
Plantago lanceolata 

Plantago major s.l.
Plantago major ssp. intermedia
Plantago major ssp. major
Plantago media (2F)
Poa angustifolia
Poa annua
Poa bulbosa 2
Poa compressa
Poa nemoralis
Poa palustris
Poa pratensis
Poa subcaerulea
Poa trivialis ssp. trivialis
Polygonatum multiflorum
Polygonum amphibium
Polygonum aviculare agg.
Polygonum convolvulus 
Polygonum cuspidatum

16 Pa1960; SI1991
57 Pa1960
2 unterrepr.
2 unterrepr.
5 unterrepr.
2
1
3
39 Pa1960
19 ob einheimisch?
2
33
44
13 aus Kultur verwildert
6 St1865; Pa1960; VS1987
25
4 
50
4 
36 
66 
2
12 aus Kultur verwildert
1 unterrepr.
8 unterrepr.
6
1
5
1 VP1868; KM962
1
38
8 aus Kultur verwildert
145
1 unterrepr.
142 RB1987
136
13 aus Kultur verwildert 
1
3
64
55
1 vP1868 
148
156 
43
153
2 
13
154 
2 
11 
52
135 Pa1960
160
17 
140 
41 
145
157 
135
17 617

9
14
2
2
4
1
1
3
11
10
2
10
12
8
4
8
4
14
4
12
13
2
8
1
7
5
1
4
1
1
12
6
20
1
18
20
6
1
3
15
13
1
18
20
14
20
2
7
19
2
7
14
20
19
11
19
13
19
19
18
9
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Polygonum dumetorum 
Polygonum hydroplper

Polygonum lapathifolium s.l. 
Polygonum lapathifolium ssp. danubiale 
Polygonum lapathifolium ssp. incanum 
Polygonum lapathifolium ssp. lapathifolium 
Polygonum minus 
Polygonum persicaria 
Polygonum sachalinense 
Polypodium vulgare 
Populus alba 
Populus nigra 
Populus nigra-Hybriden 
Populus trémula
Portulaca olerácea ssp. olerácea 
Potamogetón acutifolius 
Potamogetón alpinus 
Potamogetón crispus 
Potamogetón lucens 
Potamogetón natans 
Potamogetón obtusifolius 
Potamogetón pectinatus 
Potamogetón perfoliatus

Potamogetón pusillus agg. 
Potamogetón berchtoldii 
Potamogetón pusillus 
Potamogetón trichoides 
Potentilla anglica 
Potentilla anserina 
Potentilla argéntea agg.
Potentilla erecta 
Potentilla palustris 
Potentilla reptans 
Potentilla supina 
Prunella vulgaris 
Prunus avium 
Prunus domestica s.l.
Prunus mahaleb 
Prunus padus ssp. padus 
Prunus serótina 
Prunus spinosa 
Pteridium aquilinum 
Puccinellia distans 
Pulicaria vulgaris 
Pulsatilla pratensis 
Pyrus communis 
Pyrus pyraster
Quercus petraea ssp. petraea 
Quercus roburssp. robur 
Quercus rubra 
Ranunculus acris ssp. acris 

Ranunculus aquatilis agg.
Ranunculus aquatilis 
Ranunculus circinatus 
Ranunculus peltatus
Ranunculus trichophyllus ssp. trichophyllus 
Ranunculus arvensis 
Ranunculus auricomus agg.
Ranunculus bulbosus ssp. bulbosus 
Ranunculus ficaria ssp. bulbilifer 

618 Ranunculus flammula ssp. flammula

14 36
20 143
19 151
1 1 unterrepr.
6 9 unterrepr.
17 61 unterrepr.
12 41
16 85
3 3
5 12
2 3

3 15 46
10 16 aus Kultur verwildert
18 111
9 19

2 9 16
3 3 vP1868
9 31

3 8 19
13 65

3F,2H 2 3 VS1987
10 30

3 13 31
11 30
3 5 unterrepr.
2 2 unterrepr.; VS1987

(3) 3 4 VS1987
3F,2H 6 21 VP1868

20 147 RB1987
14 79
7 22
4 5
20 140

2 4 5 SI1991
16 60
9 19
11 16 aus Kultur verwildert
2 2 aus Kultur verwildert
6 25
7 32 aus Kultur verwildert
18 108
7 30
4 7

2F,1 H 11 37 SI1991
1 F,OH 2 3 VS1987

3 3 aus Kultur verwildert
3 3 4 ob einheimisch?

3 3
19 146 St1864
3 4 aus Kultur verwildert
18 148
15 54

2 3 3 unterrepr.
10 20
12 26 unterrepr.; VS1987

3 1 1 unterrepr.
0F,2H 2 3 SI1991
(3F) 18 82
3F 15 66

19 140
18 129
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Ranunculus lingua 3F,1H
Ranunculus repens
Ranunculus sardous 2F,0H
Ranunculus sceleratus
Raphanus raphanistrum ssp. raphan. 3
Raphanus satlvus var. oleiferus 
Reseda luteola
Rhamnus cathartlca 3F
Rhlnanthus angustifolius ssp. angustlfolius 3 
Rhus typhina 
Ribes alplnum 
Ribes nigrum

Ribes rubrum agg.
Ribes sylvestre 
Ribes uva-crispa 
Robinia pseudoacacia 
Rorippa amphibia 
Rorippa x anceps 
Rorippa palustris 
Rorippa sylvestris
Rosa caesia 2
Rosa canina 
Rosa corymbifera
Rosa obtusifolia 3
Rosa pimpinellifolia 2
Rosa rubiginosa 
Rosa rugosa
Rosa scabriuscula 3
Rosa sherardii 3F,2H
Rosa subcollina 3
Rosa tomentosa 3

Rosa vosagiaca agg.
Rosa subcanina
Rosa vosagiaca 3
Rubus caesius

Rubus fruticosus agg.
Rubus armeniacus
Rubus calvus
Rubus decurrentispinus
Rubus fabrimontanus
Rubus fioniae
Rubus grabowskii
Rubus laciniatus
Rubus lamprocaulos
Rubus nemoralis
Rubus nemorosus
Rubus nessensis ssp. nessensis
Rubus nessensis ssp. scissoides
Rubus pedemontanus
Rubus placidus
Rubus plicatus
Rubus radula
Rubus sprengelii
Rubus idaeus
Rumex acetosa
Rumex acetosella ssp. acetosella 
Rumex conglomeratus 
Rumex crispus 
Rumex hydrolapathum 
Rumex maritimus

Rumex obtusifolius s.l.

7
158 RB1987
28 RÖ1929; VS1987
109 
14
2 aus Kultur verwildert 
1
27
3 Ju1916
1 aus Kultur verwildert
3 aus Kultur verwildert 
35
48
24 unterrepr.
59
24 aus Kultur vewildert
117
19 unterrepr.
123
117
6 Ju1916
134 
35 
18
2 synanthrop; VS1987 
2
1 aus Kultur verwildert
2
4 
9
4 VS1987 
51
43
20 Ju1916 
127
131
3 aus Kultur verwildert
2 unterrepr.
1 unterrepr.
3 unterrepr.
1 unterrepr.
1 unterrepr.
1 aus Kultur verwildert
2 unterrepr.
1 unterrepr.
9 unterrepr.
1 unterrepr.
1 unterrepr.
1 unterrepr.
2 unterrepr.
11 unterrepr.
5 unterrepr.
10 unterrepr.
82
143
141
58
147
108
80
138 6 1 9

5
20
8
19
10
2
1
14
2
1
2
12
14
9
15
11
20
10
18
19
6
19
12
9
2
2
1
1
3
6
2
13
12
8
18
18
3
2
1
2
1
1
1
2
1
5
1
1
1
2
7
4
7
14
20
19
17
19
16
18
19
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Rumex obtusifolius ssp. obtusifolius 
Rumex palustris 
Rumex sanguineus 
Rumex stenophyllus 
Rumex thyrsiflorus
Sagina procumbens ssp. procumbens 
Sagittaria sagittifolia 

Salix alba s.l.
Salix alba ssp. alba 
Salix alba ssp. vitelllna 
Salix aurita 
Salix caprea 
Salix cinerea

Salix fragilis agg.
Salix fragilis 
Salix x rubens 
Salix x multinervis 
Salix pentandra 
Salix purpurea s.l.

Salix repens s.l.
Salix repens ssp. repens 
Salix x smithiana 

Salix triandra s.l.
Salix triandra ssp. discolor 
Salix triandra ssp. triandra 
Salix viminalls 
Salvia nemorosa 
Sambucus nigra 
Sambucus racemosa 
Sanguisorba officinalis 
Saponaria officinalis 
Saxifraga granulata 
Saxifraga tridactylites 
Scilla siberica
Sclrpus lacustris ssp. lacustris
Scirpus lacustris ssp. tabernaemontani
Scirpus maritimus
Scirpus setaceus
Scirpus sylvaticus
Scleranthus annuus
Scleranthus perennis ssp. perennis
Scleranthus polycarpos
Scrophularia nodosa
Scrophularia umbrosa
Scutellaria galericulata
Scutellaria hastifolia
Sedum acre
Sedum album
Sedum reflexum
Sedum sexangulare
Sedum spurium

Sedum telephium s.l.
Sedum telephium ssp. maximum 
Sedum telephium ssp. telephium 
Selinum carvifolia

Senecio aquaticus s.l.
Senecio aquaticus ssp. aquaticus 
Senecio aquaticus ssp. barbaraeifolius 
Senecio jacobaea ssp. jacobaea 
Senecio paludosus 

620 Senecio sylvaticus

9 24 unterrepr.
15 31 SI1991
13 36

(4) 11 39 SI1991
18 125
14 55
13 65
17 65
10 34 unterrepr.
3 3 unterrepr.
11 29
12 43
17 114
18 67
12 19 unterrepr.
10 18 unterrepr.
1 1 unterrepr.

(3) 3 4 Pa1960
6 9 VS1987

3B 5 10
3B 4 7 unterrepr.

1 1 unterrepr.
17 75
8 23 unterrepr.
11 27 unterrepr.
17 65
1 1 synanthrop
19 145
5 13

3 3 8
10 19

2 10
H

36 VS1987
1
5

1
8 aus Kultur verwildert

(3) 10 28
5 5
16 50 SI1991

3 1 1 VS1987
11 45
12 40

3F,1H 11 25
10 38
18 121

3F 1 1
13 61

2 8 15 Pa1960
18 91
4 4 aus Kultur verwildert

3 15 53 Pa1960
3F 14 45 Pa1960

8 11 aus Kultur verwildert
15 47
10 15 unterrepr.; Pa1960
4 5 unterrepr.

3 1 1 Kr1962
3 6 16
3 6 11 Pa1960; VS1987
3 1 1

7 11
2F,0H 7 10 vP1868

12 61
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Senecio vernalis 
Senecio viscosus 
Senecio vulgaris 
Setaria viridis
Sherardia arvensis 2F,3H
Silaum silaus 2
Silene dioica 
Silene latifolia ssp. alba 
Sinapis alba ssp. alba 
Sinapis arvensis 
Sisymbrium altissimum 
Sisymbrium loeselii 
Sisymbrium officinale 
Sium latifolium 
Solanum dulcamara 

Solanum nigrum s.l.
Solanum nigrum ssp. nigrum 
Solanum nigrum ssp. schultesii 
Solidago canadensis 
Solidago gigantea 
Solidago virgaurea

Sonchus arvensis s.l.
Sonchus arvensis ssp. arvensis
Sonchus arvensis ssp. uliginosus (3)
Sonchus asper ssp. asper
Sonchus oleraceus
Sorbus aucuparia ssp. aucuparia
Sparganium emersum

Sparganium erectum s.l.
Sparganium erectum ssp. erectum 
Spergula arvensis 
Spergula morisonii
Spergularia echinosperma 3
Spergularia rubra 
Spiraea salicifolia agg.
Spirodela polyrhiza
Stachys arvensis 2
Stachys palustris
Stachys sylvatica
Stellaria aquatica
Stellaria gramínea
Stellaria holostea
Stellaria media
Stellaria neglecta
Stellaria nemorum ssp. nemorum 3F
Stellaria pallida 
Stellaria palustris 
Stellaria uliginosa
Stratiotes aloides 3
Succisa pratensis 3
Symphoricarpos albus
Symphytum asperum
Symphytum officinale ssp. officinale
Symphytum x uplandicum
Syringa vulgaris
Tanacetum parthenium
Tanacetum vulgare
Taraxacum gelertii (= T. celticum agg.) 3
Taraxacum hamatum agg.

Taraxacum laevigatum agg. (3)
Taraxacum lacistophyllum (3)

101
53 VP1868
91 
58 
2
30 Ju1916
23 Pa1960
128
6 aus Kultur verwildert
48 
19 
2
132
99 Pa1960
123
90 VP1868
81 unterrepr.
2
6 aus Kultur verwildert
17 aus Kultur verwildert
2
77
75 
5
128
87
79
47
92
19 unterrepr.
104
69 VS1987
36 SI1991
76
3 aus Kultur verwildert
84
1 VS1987 
135
22
66
139
35
158
8
3 VP1868
114 SI1991
68
14
10 VS1987
4 VS1987
28 aus Kultur verwildert
2 aus Kultur verwildert
116 Pa1960
2 aus Kultur verwildert
21 aus Kultur verwildert
3 aus Kultur verwildert 
160
4 unterrepr.
9 unterrepr.
34
4 unterrepr. 621

18
14
16
14
2
8
9
17
5
12
10
2
18
19
19
18
18
2
4
7
2
16
16
5
19
17
13
10
16
9
17
14
10
16
3
17
1
20
9
18
18
10
19
5
2
19
17
5
6
2
12
2
18
1
8
3
20
2
5
13
3
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Taraxacum scanicum (3) 1 1 unterrepr.
Taraxacum officinale agg. 19 155
Taraxacum raunkiaeri (= T. celticum agg.) 3 1 1 unterrepr.
Taraxacum subalpinum (= T. palustre agg.) 1 4 8 unterrepr.
Taxus baccata 3 1 1 aus Kultur verwildert
Teesdalia nudicaulis 14 71
Teucrium scordium ssp. scordium 2F.1H 2 2 Ju1916; KM962
Thalictrum flavum 3 16 60 Pa1960; SI1991
Thelypteris palustris 3F,2H 5 7
Thlaspi arvense 15 82
Thymus pulegioides 3F 3 5
Thymus serpyllum ssp. serpyllum 2F,1 H 6 12
Tilia cordata 3 3 ob einheimisch?
Tilia platyphyllos 6 7 ob einheimisch?
Torilis japónica 17 87

Tragopogón pratensis s.l. 17 73
Tragopogón pratensis ssp. minor 3 3
Tragopogón pratensis ssp. orientalis 4 1 1
Tragopogón pratensis ssp. pratensis 15 58 unterrepr.; Pa1960
Trientalis europaea 9 38
Trifolium arvense 17 89
Trifolium campestre 13 33
Trifolium dubium 19 136
Trifolium fragiferum 2B 1 2 RB1987
Trifolium hybrid um 16 68
Trifolium incarnatum 5 5 aus Kultur verwildert
Trifolium medium 3F 7 13
Trifolium pratense 18 146
Trifolium repens 19 158 RB1987
Trifolium resupinatum 4 4 aus Kultur verwildert
Trifolium striatum 1F.0H 4 4
Triglochin palustre 2 1 1
Tripleurospermum perforatum 20 154
Trisetum flavescens ssp. flavescens (3F) 4 5
Tussilago farfara 15 57
Typha angustifolia 10 19
Typha latifolia 14 76
Ulmus glabra 7 11
Ulmus laevis 3 18 43 vP1868; RÖ1929;

Pa1960; SI1991
Ulmus minor 2 15 46 SI1991; Ka1992
Urtica dioica 20 162
Urtica cf. galeopsifolia 9 13
Urtica urens 14 57

Utricularia vulgaris agg. 3F,2H 2 5
Utricularia vulgaris 3F.2H 1 1 unterrepr.
Vaccinium myrtillus 11 49 Pa1960; VS1987
Vaccinium oxycoccos 3 2 4
Vaccinium uliginosum 3 3 11 St1865; VP1868
Vaccinium vitis-idaea 1 1

Valeriana officinalis agg. 15 55
Valeriana officinalis 5 6 unterrepr.
Valerianella locusta (3F) 17 86 SI1991
Verbascum blattaria 1 1 Ka1992
Verbascum densiflorum 8 13
Verbascum nigrum ssp. nigrum 13 42
Verbascum phlomoides 3 3 Kr1962
Verbascum thapsus ssp. thapsus 3 9
Veronica agrestis 3 4 4

Veronica anagallis-aquatica agg. 8 15
Veronica anagallis-aquatica 5 7 unterrepr.
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Verónica catenata 3 3 unterrepr.; Pa1960
Verónica arvensis 19 151
Verónica beccabunga 3 4
Verónica chamaedrys ssp. chamaedrys 18 142
Verónica hederifolia ssp. hederifolia 15 86
Verónica hederifolia ssp. lucorum 19 121
Verónica longifolia 3 14 69 Pa1960; SI1991
Verónica montana 3F 1 3 VP1868
Verónica officinalis 10 33
Verónica opaca 2 1 1
Verónica pérsica 9 20
Verónica scutellata 12 44 Pa1960; VS1987
Verónica serpyllifolia ssp. serpyllifolia 17 94
Verónica triphyllos 3 7 10
Verónica verna 2 5 5 Pa1960
Viburnum opulus 15 47
Vicia cracca ssp. cracca 19 154
Vicia hirsuta 17 114
Vicia lathyroides 3F.2H 13 53 VS1987

Vicia sativa s.l. 16 88
Vicia sativa ssp. nigra 15 53
Vicia sativa ssp. sativa 13 38
Vicia sepium 8 18
Vicia tetrasperma 15 65 Pa1960

Vicia villosa s.l. 9 23
Vicia villosa ssp. villosa 7 13
Vinca minor 3 5 aus Kultur verwildert
Viola arvensis ssp. arvensis 18 142
Viola canina ssp. canina 3 14 40
Viola odorata 13 36 aus Kultur verwildert
Viola palustris (3) 3 3
Viola persicifolia 2F,1H 5 5 VP1868; Pa1960
Viola reichenbachl 7 14
Viola rivinlana 11 30
Viola tricolor ssp. tricolor 19 96 Pa1960
Xanthlum albinum ssp. albinum 14 54 VP1868; SI1991
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Nachtrag:
Nach Abschluß des Manuskripts wurde den Verf. der Fund einer weiteren stark gefährdeten 
Art (Gefährdungskategorie “2" aus dem Jahr 1994 mitgeteilt:

Carex appropinquata
2731/2 Rosiener Renz in zwei MF, a3 + a2 (H.-J. Keim).
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